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Wie fark find die Rufen in Polen? 
Wir haben neulich den vielberufenen Artikel 
des ruſſiſchen „Invaliden“ in denjenigen Punkten 
widerlegt und als erheblich übertrieben nachgewieſen, 
welche von der Inferiorität der ruſſiſchen Babnen 
im Vergleich zu den „deutichen Bahnlinien, welche 
Truppen zu der ruſſiſchen Grenze ſchaffen könmen“, 
andelten. Heute wollen wir uns mit der in jenem 
rtikel indirect behaupteten Inferiorität der 
ruſſiſchen Truppenkräfte in den an Deutſchland 
und Oeſterreich . Gebieten beſchäftigen. 
Der „Ja valide“ Artikel war zu dem Reſultat ge 
kommen, „ed erübrige Rußland nur das Eine, die 


Truppenſtärke in den Grenzbezirken, um nicht über⸗ 


raſcht zu werden, zu erhöhen“. 

Wie ſteht es nun aber mit der bisherigen 
Truppenſtärke der Raſſen in den fraglichen Diftricten? 

Waren die Ruſſen bisher — von den aller 
neueſten Truppenſchiebungen abgeſehen — wirklich 
ſchwächer in den fraglichen Diſtricten, als ibre 
Nachbarn, oder ſtärker? Dieſe Frage wollen wir 
einer unbefangenen Prüfung unterziehen. 

ur Unterlage dient uns wiederum das Buch 

des Oberſtlieutenants Vogt über die europäiſchen 
ar der Gegenwart, dem wir nicht genug Aner⸗ 
ennung zollen können und das ſich in Zeiten, wie 
die jitzigen find, als ein vorzügliches Orientirungs⸗ 
mittel und Nachſchlagebuch erweiſt. 


Zum Veiſtändniß der unten mitgetheilten 
Bablen bemerken wir folgendes: Rußland tft 
in 15 Militärbezirke eingetheilt, welche von einem 
Generalcommandanten befehligt werden, dem eine 
Militär⸗Bezirksverwaltung zur Seite ſteht, deren 
Gliederung der gen N innerhalb des 
Kriegs miniſteriums entſpricht. Bei den uns hier 
intereſſirenden Bezirken Wilna, Warſchau und 
Kiew vereinigt der General Commandant der 
Truppen als General Gouverneur in ſeiner Perſon 
mit der böchſten militäriſchen auch die böchſte 
Civilgewalt. Nicht aufgeführt find in der Nach⸗ 
weiſung die einzelnen Stäbe und die nicht zum 
Corpsverbande gehörigen Schützenbataillone und 

ngenieurtruppen. Nehmen wir an, daß für dieſe 
btheilun 2 Stärkeverhältniß richtig iſt, in 
welchem die aufgeführten Truppen zur geſammten 
Friedensſtärke ſtehen, ſo würden auf die Stäbe 
ungefähr 600 Offiziere, auf die Schützen 320 Offiziere 
und 9000 Mann, auf die Jagenieur Truppen 


2860 Offiziere und 6000 Mann kommen, welche den 


ermittelten Bi zuzurechnen find. Die Fuß⸗ 
Artillerie iſt in Brigaden eingetheilt, welche 2 ſchwere 
und 4 leichte Batterien ſtark ſind, und > gehört 
u jeder Diviſion Infanterie eine Brigade, während 
1 5 Diviſion Cavallerie 2 reitende Batterien zu⸗ 
ewieſen find und von uns in Folge deſſen der 
avallerie zugezählt worden ſind. Die Batterie 
Fußartillerie führt im Kriege 8 Geſchütze, von 
denen jedoch im Frieden nur 4 beſpannt ſind. 
Anders verhält es ſich mit den reitenden Batterien, 
welche nicht nur ihre 6 Geſchütze, ſondern auch 
ſämmtliche 12 Munitionswagen im Fauth voll 
beſpannt haben. Sämmliche Zahlen beziehen ſich 

auf die Friedensſtärke der Truppen. 
Es ſtehen nun in den 3 weſtlichen Militär⸗ 


bezirken (III), Warſchau (IV.), Kiew (V.) an 
t ae 8 Regimenter darunter 4 Regimenter 


arde 5 5 

Offiziere Mann Nichtcombattanten 
Wilna 1260 48 360 1580 
Warſchau . 2036 77376 2528 
Kiew 1008 38 688 1264 
4304 164 424 5372 


Fußartillerie: 34 ſchwere, 68 leichte Batterien 


; Nichtcom⸗ 
Offiziere CHR battanten 10 ja 
Wilna. 90 5360 390 
Warſchau. 284 8576 624 2160 192 
Kiew 152 4283 312 1080 96 
626 18224 1326 4500 408 


Cavallerie: 23 Regtmenter Dragoner, 11 Regi ⸗ 
menter Kosaken, 17 Batterien reitende A tillerie 


17 druck 
Die Unbekannte. U 
Eine Weihnachts ⸗Geſchichte 
2) von Eva Funck. 
(Fortſetzung.) 
Dann verließ Liebermann ſein Haus, um noch 


einige Straßen zu durchſchreiten. Aber während 
ſeiner ganzen Wanderung quälte ibn der Gedanke 
an fein einſames Kind. Er hatte ſich ſchon immer 
gere de ra aan 

en die Zeit dazu wir gekommen, gerade jetzt, 
8 3 ' wie es ſich geſtaltet hatte, 
zufrieden war. 


Bei dem Gedanken daran, was er ſeinem Kinde 
ſchulde, fiel ihm ſeine Couſine ein, die immer ein 
praktiſches Hausmütterchen geweſen und nun Frem⸗ 
den ihre Zeit widmete. Sie würde für Elfe auf das 
beſte ſorgen. Schon öfter hatten feine Gedanken 
dieſen Lauf genommen, aber es ließ ſich nicht 
machen, ſie waren beide — ſie 22 und er 34 Jahre 
alt — noch zu jung dazu; die Welt würde den 
Stab über ein ſolches Verhältniß brechen. Und 
Käthe zu ſeiner Frau machen? — — O, fie war 
ein huüdſches, ein ſehr braves Mädchen In der 
That, als Stiefmutter für ſein Kind könnte es keine 
beſſere geben. Aber mußte er denn nur daran 
denken? Durfte er nicht, wenn er ſich verheiralgete, 
auch an ſich denken und eine gleich geſtimimte Seele 
als Gefährtin beanſpruchen — beſonders itzt, nun 
er wußte, was das ſagen wollte? Käthe baite nicht 
die geringſte Neigung für geiſtige Veſchäftigung 
gezeigt; ſchon als er, nach feines Vaters Tode, in 
dem Hauſe ihrer Eltern Penſion är geweſen, hatte 
fie oft dem Vetter geantwortet: „Liſſe mich mit 
Deinen Büchern in Ruhe.“ In letzter Zeit, wenn er fie 
getroffen und gefragt hatte, ob ſie in ihrer Stellung 
auch dazu komme, zuweilen ein gutes Buch zu leſen, 
hatte fie geantwortet: „Richard, ich ſtricke Strümpfe, 


wo er mit ſeinem Leben, 
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f Nichtcom⸗ 
ö Offiziere Mann 45 — Pferde Geſchütze 
ilna 339 8372 526 7648 24 
Warſchau 757 18 377 1146 17 033 54 
iew 332 8372 526 7648 24 
I 35121 2198 32329 102 
88. 6351 217 769 8396 36 919 510 


Zum beſſeren Verſtändniß dieſer Zahlen fügen 
wir die Geſammtfriedensſtärke von Defterreich 
und Deutſchland bei 


: Dffisire Mann Pferde Gefüge 
Oeſterreich. .. 15582 251457 48 747 766 
Deutſchland .. 19 262 468 409 84077 1458 


Alſo in den Bezirken Wilna, Warſchau und 
Kiew ſteben beinahe ebenſoviel Truppen, nur 
circa 33 000 Mann, unter Hinzurechnung der 
Schützenbrigaden und Ingenieurtruppen nur etwa 
18000 Mann weniger, wie die ganze ſtehende 
Armee Oeſterreichs beträgt und beinahe die Hälfte 
der deutſchen Friedensmacht. Noch auffallender wird 
jedoch das Mißverhältniß, wenn wir die in den 
Grenzbezirken ſtehende Cavallerie mit der geſammten 
Cavallerie der beiden Nachbarländer vergleichen. 
Wenn wir die Mannſchaften der oben e wähnten 
17 Batterien reitender Artillerie beſonders rechnen, 
ſo kommen wir auf folgende Zahlen für die 


Cavallerie: SR 1 * 
ziere ann erde 
Ruſſiſche Bezirke III. IV. V. 1336 32 382 29292, | 
efterteidh ar ia ee 1599 42 148 3710923 


Blick auf die Karte gen ö 
uns zu ra 


9 ſiſch 
unkerſcheidet ſich ſeit dem 13. Sep 
riedensſtärke nur dadurch, daß im 
Kriege die Anzahl der Mannſchaften um zw 
Pffedebe und 89 Mann vermindert, während der 
Pferdebeſtand um 47 Stück erhöht wird. Sämmt⸗ 
liche Cavallerie⸗Diviſtonen, ſammt den dazu ge 
hörigen reitenden Batterien befinden Iſich demnach 
auch im Frieden auf dem Kriegs fuße. 

Die Reiterei beſteht aus Dragonern und 
Koſaken. Sie führt den leichten, wenig gekrümmten, 
Schſchka genannten Säbel in Holzſcheide, an welchem 
eine Bajonnetſcheide befeſtigt iſt. Der Säbel wird an 
einem Bandelier über der Schulter getragen und 
bindert ſo den Mann nicht beim Fußgefecht. Außer⸗ 
dem führt der Reiter noch ein 15 40 7 
Syſtem Berdan, und 36 Patronen in 2 Taſchen 
am Leibgurt. Die Koſaken dagegen haben noch 
Lanzen, dafür fällt das Bajonet weg. Wie ſchon 
aus der Bewaffnung hervorgeht, wird dem Gefecht 
zu Fuß große Bedeutung zugelegt, Bajonetangriffe 
gehören bei den Dragonern nicht zu den Selten⸗ 
heiten. Der Vorpoſtendienſt der leichten Cavallerie 
fällt meiſt den Koſaken 2 die in Bezug auf ſcharfe 
Sinne, auf Aufmerkſamkeit und Findigkeit, wie in 
ihrer Gewandtheit im Einzelkampf und in der Ueber⸗ 
windung von Terrainſchwierigkeiten nichts zu 
wünſchen übrig laſſen. Und in der That hat ſich 
nach dem Urtbeile eines zuverläſſigen und fach⸗ 
kundigen Berichterſtatters in den Herbſtübungen des 
in Yan die Reiterei im Fußkampfe ſehr ge 

ickt gezeigt. 

Es beruht dieſe Verwendung der Cavallerie auf 
den Erfahrungen, welche hervorragende Heerführer, 
wie Gurko und Skobelew im letzten ruſſiſch⸗türki⸗ 
ſchen Kriege gemacht haben. Der erſtere äußert ſich 
EEEPC 


ich beſſere die Kleider der Kinder aus, ich kümmere 
kein 1 Küche — für andere Dinge habe ich 
ne Zeit.“ 

Dabei hatte ſie ſo froh ausgeſehen, daß er die 
Anſicht gewonnen, dieſer Wirkungskreis befriedige 
fie vollſtändig, während zugleich tiefes Mitleid für 
ſie ſein Herz erfüllt und dieſe Erklärung ihn ſchmerz⸗ 
lich berührt hatte. Nein, an eine Heirath mit Käthe 
war nicht zu denken! Selbſt wenn er ſich dazu 
entſchlöße, was würde ſie mal ſagen, wenn er ge⸗ 
ſtand, daß er lange Briefe mit einer anderen wechſele, 
mit der ihn engſte Sympathie verband. Verheim⸗ 
lichen durfte er das nicht, denn er woll e es ehrlich 
1 15 mit derjenigen, die er zu ſeiner Frau 
machte. 

Er erſchrak förmlich über den Lauf, den 
ſeine Gedanken genommen, und doch hatte die 
Sache noch eine andere Seite, der er ſich jetzt zu⸗ 
wandte. Wenn die Unbekannte, die ihn jo krefflich 
verſtand, ſein Weib würde? Das Blut ſtieg ihm 
bei dieſem Gedanken heiß in die Schläfen, und er 
ſchämte ſich der Selbſtſucht, die ihn dietirt hatte. 
Die Unbekannte! Würde das heißen, für fein 
Kind ſorgen? Welch ein vollkommenes Weſen 
müßte ſie ſein, wenn ſie bei ihrem Geiſte noch 
das Herz hätte, ein fremdes Kind zu liehen! Und 
konnte er denn überhaupt erfahren, wie ſie war? 
Er kannte ſie nicht, er wußte ſie auch nicht zu 
finden, wenn er ſie ſuchen wollte; gönnte ſie ihm 
duch nicht einmal ihr Bild! 

Es war ein arger Conflict, in den er durch 
fein Grübeln gerathen war, und der Zweifel 
verfolgte ihn in den Schlaf hinein. Er 
träumte, daß er die Unbekannte ſuche, und wenn 
er eben glaubte, ſie gefunden zu haben, war ſie 
verſch wunden. 

Am Morgen erwachte er mit klopfendem Herzen 
und freue ſich des Sonnenſcheins, der die Nebel 
ſeines Traumes verſcheuchte. Er tadelte ſich ſelbſt, 
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logen wird. 
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| ich nicht ſtricken können, fo wollen wir vorläufig 


einige kaufen, und dann finden wir wohl eine 
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ungen werben in der 


folgendermaßen: „Der jegine Cavalleriſt, vor wie 
nach hauptſächlich Reiter bleibend, muß im Stande 
ſein, Be chen Falls ſowohl als Fußſoldat, wie 
auch als Telegraphiſt aufzutreten. Entſpricht die 
Cavallerie in jeder ihrer einzelnen up 
dieſen Bedingungen nicht, ſo kann fie auch nicht 
dect ihr = Jetter Zeit zufallenden Aufgaben ge⸗ 
recht werden. 

Die Conſequenzen aus den obigen Ausführungen 
ergeben ſich von ſelbſt. Eine Darſtellung, als ob 
Rußland einer Truppenverſtärkung in Polen be⸗ 
dürfe, um einen bisher vorhandenen Mangel 
auszugleichen, beruht abermals auf unrichtigen 
Vorausetzungen, wenn nicht tendenziöſer Entſtellung 


des wabren Sachverbalts. Sollte ſich aber die 


Angabe beſtätigen, daß der Artikel des „Invaliden“ 


aus einem Berichte entnommen iſt, der von einem 
böheren Offizier dem Kaiſer erſtattet iſt, fo können 
wer den Zaren nur bedauern, 
dann feſtſtehen, daß er nicht nur von ſeinen 
Diplomaten, ſondern auch von ſeinen Soldaten be⸗ 


Deutſchland. 


Berlin, 22. Dezbr. Die Weihnachtsgabe, welche 
die Kronprinzeſſin dem Kaiſer in dieſem Jahre 


darbringt, iſt, wie das „B. Tagebl.“ berichtet, ein 
von der Hand der hohen Frau gemaltes Oelgemälde, 


welches den Kronprinzen darſtellt. Dieſes Bild iſt 


in San Remo angefertigt und dürfte beſſer als 
alle Berichte Zeugniß von dem äußeren Wohl⸗ 
befinden des allverehrten hohen Kranken ablegen. 
Es iſt bekannt, daß die Kronprinzeſſin als Malerin 
Treffliches leiſtet, in dieſem Falle ſcheint ſie aber 
auch, da ſie ja in ihrer Sorgfalt und Aufmerkſam⸗ 
keit fortwährend um den erlauchten Kranken weilte, 
wie kein anderer befähigt, deſſen kraftvolle, ſchöne 
Züge nach der Natur wirderzugeben. Das etwa 
30 Em. x 42 Cm. meſſende Gemälde ieigt die Ges 


ſtalt unſeres n in einen Pelzmantel ein⸗ 


gebüllt. Die Geſichtsfarbe iſt roſig und geſund, 
und nur ein ſchmerzlicher Zug ums Auge läßt, wie 
die „N. N.“ meinen, die Deutung zu, daß das 
Befinden des Lieblings der Nation denn doch nicht 
ſo ganz vorzüglich iſt, wie in aller Intereſſe zu 
wünſchen wäre. Einige wenige graue Haare, die 
in dem vollen, ſtattlichen Bart ſich vorfinden, er⸗ 
innern an die unvergänglichen Spuren der Zeit, 
aber ſie treten nur vereinzelt auf, und das wellige 
dunkle Haupthaar iſt ganz frei von ihnen. 


Eine 
zartere und finnigere Weihnachtsgabe als dieſe 


ätte die . gerade in dieſem Jahre 
dem kaiſerlichen Schwiegervater wohl kaum zu 
bieten vermocht. 

Berlin, 22. Dezember. Aus San Remo wird 
von geſtern telegraphirt: Der Kronprinz machte 
heute mit dem Erbprinzen und der Erbprinzeſſin 
von Meiningen einen Spaziergang. 

Berlin, 22. Dezbr. Dem Pariſer „National“ 
wird aus Petersburg vom 19. d. M. telegraphirt: 
„Der Zar hatte Sonnabend Abend eine lange 
Conferenz mit Herrn v. Giers, der ibm über die 
allgemeine Lage Bericht erſtattete. Der Miniſter 
erklärte Alexander III., er habe in Folge eines 
Notenwechſels mit dem Fürſten Bismarck die 
Ueberzeugung gewonnen, daß Oeſterreich die mili⸗ 
täriſchen Maßregeln Rußlands viel ruhiger erwäge 
und ſeinen politiſchen Abſichten Gerechtigkeit wider: 
fahren laſſe. Deutſchland hat, ohne ſeine Ver⸗ 
mtitelung dem Zaren anzutragen — was ganz 
gegen die diplomatiſchen Gepflogenheiten wäre, 
da die Vorſtellungen Oeſterreichs noch nicht den 
Charakter eines internationalen Conflicts an⸗ 
genommen haben — nichtsdeſtoweniger ſeine 
guten Dienfte angeboten, um zu einer Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den beiden Rivalmächten zu gelangen. 

ieſem Versprechen des Reichskanzlers muß man die 
relative Berubigung zuſchreiben, welche ſeit drei 
Tagen an die Stelle der Aufregung in den politiſchen 
Kreiſen Wiens und Petersburgs getreten iſt. Auf alle 
Fälle — und ich kann dieſe Thatſache nicht genug 
betonen — ſind die Beziehungen zwiſchen Berlin 
und Petersburg heute überaus herzliche, ſo ſehr, 
daß der Zar auf ſeinen Wunſch jeden Tag ein 
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daß er ſich einem plötzlich aufſteigenden Gedanken 
ſo ganz hingegeben, daß er ſich gar nicht davon 
befteien konnte. Aber das war jo feine Art und 
das war auch der Grund, warum er ſich ſo ſchwer 
von feiner Arbeit losriß. 

Er wollte das Grübeln laſſen; trug doch das 
Leben ſeinen Wechſel in ſich, und auch ihm konnte 
ohne ſein Zuthun dadurch die Löſung der Frage 
kommen, die ihn quälte. So trat er ruhig und 
heiter in das Frühſtücks zimmer, ohne zu ahnen, daß 
neue Fäden zu dem Gewebe geſponnen waren, das 
ihn geſtern ſchon in Feſſeln geſchlagen. 

Als er ſeine Zeitung, die er während ſeiner 
Mahlzeit las, zuſammenlegte, war Martha da, um 
abzuräumen. 

„Herr Liebermann“, begann ſie beſcheiden, 
„darf ich wohl um Einiges bitten, das die kleine 
Elſe nöthig braucht?“ 

„Ja, Martha, ſie hat mir ſchon davon geſagt, 
ſie braucht Strümpfe und ein Kleidchen.“ 

„Ganz recht, Herr, das braucht ſie. Meine 
Augen ſind zu ſchwach, ſonſt hätte ich im Sommer 
wenge en geſtrickt. Die gekauften halten 
0 echt.” 

„Nun Martha“, fagte er munter, „da Sie und 


Striderin, die die übrigen berſtellt.“ 

„Ja, das könnte fein“, fagte Martha etwas 
gedämpft und fügte hinzu: „Und das Kleidchen, Herr 
Lubermann, da ſuchen Ste nur nicht wieder ſo 
th ures Zeug aus; es iſt nur für alle Tage, und 
die Kaufleute mögen gern den Herren, hie das nicht 
verſtehen, etwas in die Hand ſtecken.“ 

„Ich glaub's wohl. — Was meinen Sie, 
Martba, wenn Sie ſelbſt das beſorgten? Sie würden 
es am Ende beſſer machen.“ 

„Um alles nicht, lieber Herr; ich könnte nicht 
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denn es würde 


Morgen Ausgabe. 
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Bulletin über die Geſundbeit der kaiſerlichen Familie 
von Deutſchland aus erhält. Bemerkenswerth iſt, 
daß wenn man eine Befürchtung zu begen bätte, 
dieſe nicht wegen eines Krieges zwiſchen Rußland 
und Oeſterreich, den weder Rußland noch Deuti 
land je gewollt haben, ſondern wegen einer a 
emeinen 1 u hegen wäre, die ſich 
indgeben würde und die ſich in Folge der An⸗ 
näberung zwiſchen den Höfen von Berlin und 
Petersburg in der ruſſiſchen Militärpartei und unter 
den Panſlawiſten ſchon gezeigt bat.” 
[[Herr Böckel und die Confervativen.] Nachdem 
die Conſervativen im Reichstage der Rede des 
Abg. Böckel lebhaften Beifall geſpendet, ſchreibt 


ee! 


ie das officielle Organ der Fraction, die „Conſerv. 


Correip“, wörtlich folgendes: 
„Wir haben ihn mit Rückſicht auf die Art und 
Weiſe, wie er ſich in den Beſitz ſeines Mandats ge⸗ 
bracht hat, wie auf andere Momente an demſelben Tage, 
wo er in den Reichstag eintrat, als eine Spielart des 
Demagogen — mit ſtarken Berührungs punkten mit 
der Socialdemokratje — bezeichnet, und die zum 
Theil überaus wüſten Reden, welche dieſer Abge⸗ 
| ordnete inzwiſchen in Leipzig, in Heſſen und anders 
wärts gehalten hat, konnſen nur dazu dienen. uns 
in dieſer Auffaſſung zu beflärken Es heißt den Conſer⸗ 
vativen doch auch eine unglaubliche Naivetät zumuthen, 
wenn man don ihnen erwartet, ſie würden irgend etwas 
thun, um die Poſition eines Mannes zu ſtärken, der 
mit ſeiner „Partei“ weſentlich auf unſere Koſten Man⸗ 
dais jagd treiben will und von der jugendlich unreifen 
& iti, mit der er beiſpielsweiſe in Leipzig alle beftchen« 
den Parteien überſprudelte, den träftigfien Theil den 
Confervativen zuzuwenden pflegt.“ 
ö Die Conſervativen geſtehen alſo ein, daß ſte 
der wüſten Rede eines unreifen Demagogen Beifall 
geklatſcht haben. Ihre nachträgliche Verleugnung 
g kann Herrn Böckel — gleichgiltig ſein. 
* [Stanley.] Im Gegenſatz zu einer Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“, wonach Stanley Anfang 
September in Wadelat eingetroffen wäre, erhielt 
die Brüſſeler Congoregierung von Seiten des 
Generalgouverneurs Janſſen die Auskunft, daß bis 
Ende November keine Stanley betreffende Nachricht 
in Banana eingetroffen iſt. 
* [Eine Henferung Carnots über Deutſchland.] 
Von einer Soiree bei dem verſtorbenen Dichter 
Victor Hugo erzählt ein „eingeweihter Deutſcher“ in 
einem Feuilleton der „K. H. Z.“: Lockroy vertheidigte 
heftig die Idee eines baldigen Feldzuges, Simon 
plauderte mit mir über Nebendinge, Fr uckte 
nur die Achſeln und ſchüttelte den Kopf, währenb 
uliette Lamber (Frau Adam) Beifall klaſchte. 
adi Cornat aber erwiederte wörtlich ſehr ernſt: 
Wenn man einer Regierung zumuthen wollte, 
Frankreich 5 Kriege zu führen, ſo wäre das eine 
Perfidie, die ich mit aller Kraft des Patriotismus 
n müßte. Die Republik iſt nicht der 
rieg und kann ihn noch in 25 Jahren nicht 
wollen; ſie will bloß Herrin im eigenen Hauſe bleiben 
und ſelbſt ihre Ehre und Intereſſen wahren. Trotz 
unſerer Niederlage vor 15 Jahren, trotz der Geſchick⸗ 
lichkeit der Panikorganiſatlon find wir noch lange 
nicht dahin gekommen, vor unſerem Schatten zu 
zittern. Man ſpiele nicht allzu ſehr mit einem 
Sentimentalismus, der albern wäre, wenn er nicht 
verbrecheriſch ſein würde, denn man könnte leicht 
eine Wirkung hervorbringen, die der erwarteten 
entgegengeſetzt iſt. Frankreich iſt noch lange nicht 
eſt im Innern, und die Republik wird nur be⸗ 
ehen, wenn fie Frieden in Europa hält. 
Wenn die exotiſchen Unternehmungen auch nicht 
viel nützen, ſo ſchaden ſie wenigſtens nicht und 
dienen als Uebungsfeld, wie zur Beſchäftigung 
müßiger, unbequemer Beobachter, — Vortheile, die 
ich Sie nicht I unterſchätzen bitte.“ 


So verſöhnlich dieſe Worte Deutſchland gegen⸗ 

über klingen, ſo wenig Sympathien hat Carnot für 

Rußland; er liebt eher Polen. England haßt er 

geradezu. Er ſieht in demſelben den natürlichen 

e auf allen Gebieten der Eolontals 
o 


* Abänderung der Verfaſſung.] Zu den erſten 
Gegenſtänden, welche nach 1 05 zur Verhand⸗ 
lung im Reichstage kommen, wird, fo ſchreibt die 
„Nat. ⸗lib. Corr.“, der conſervativ⸗ nationalliberale 
C ĩðVã ð dã ß EFT 


„Meine alte Martha, Sie und ich müſſen 
tragen, was uns auferlegt iſt. Aber für das Kind 
wollen wir beide thun, was wir können.“ Dam 
verließ er das Zimmer. 
! Da war er nun wieder, der quälende Gedanke, 
daß ſein geliebtes Kind nicht glücklich bei ihm ſei; 
doch er wehrte ſich dagegen, ihm nachzuhängen, 
denn er wußte, wohin das führte. Er machte ſich 
25 einem Ausgange bereit, um feine Einkäufe zu 
eſorgen. 
g Liebermann bewohnte ein hübſches Parterre in 
N der Kurfürſtenſtraße und halte eine weite Strecke zu 
gehen, ehe er in der Mitte der Haupiſtadt das Geſchäft 
erreichte, in welchem er kaufte. Indeſſen, er liebte 
deinen tüchtigen Gang und war beinahe an feinem 
| Biele, — da ſah er eine ſchlanke Geſtalt, die ein 
Mädchen mit Markteinkäufen begleitete, aus einer 
Seiienſtraße herauskommen und in der Richtung, 
die er ſelbſt verfolgte, vor ſich hergeben. 
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Antrag auf Verlängerung der Legielaturperioden 
gehören. An der Annahme des Antrags durch den 
Reichstag und ſodann durch den Bundesrath glaubt 
das Organ der Nationalliberalen nicht zwe ln zu 
ſollen. Alsbald nach Eröffnung der Landtags ſeſion 
wird der entſprechende Antrag auch für Preußen 
geſtellt werden. Die im nächſten Herbſt bevorſt hen⸗ 
den Lar dtagswahlen würden alsdann ſchon für 
95 fünfjährige Geſetzgebungsperiode Gilligkeit 
aben. 

* [Ein Schulgebäude für Kamerun] ift vom Aus⸗ 
wärtigen Amt bei dem Holzbearb itungsgeſchäft von 
F. H Schm dt Altona vor einigen Tagen beitcht morden 
und ſoll, dem „Hamb. Eorreip " zufolge, Ende Januar 
dorthin geſchafft werden. Das Parterre ſoll große 
Schulräume enthalten, der erſte Stock die Lehre woh⸗ 


nun allerdings noch nicht gediehen. 


nung. Das ganze Gebäude ſoll aus Holsfachwerk her⸗ 


geſtellt werden. Das Parterre wird 


ausgemauert, die 


Etage verſchalt und eine breite Veranda ringsum geführt. 
* ueber die Zuftände in Oftafrita] geht der 
„Schleſ. Zig.“ von dem im Dienfte des Sultans 


von Zonzibar ſtehenden Schiffgcapttän Edmund 
Elſon, einem geborenen Breslauer, folgender, von 
Ende November datirter Brief zu: 2 
„Die Verbältniſſe find hier in Zanzibar ihren ruhi⸗ 
Gang fort jegangen. Der Sultan ſteht mit der 


en 
dentſch oftafritantihen Geſellſchaft auf gutem Fuße, wie g'iffe gegen denſelben 


offie öde 
der „Kölniſchen Zeitung“ gegen den Coburger und 


aus den vielen Beſuchen hervorgebt welche Herr Dr. 
Peters bei ihm macht. Freilich it Mohamed bin Salim 
der Freund des letzteren, der ale Vertreter des Sultans 
im Juli mit uns in Dar⸗es⸗Salgam war, vor einigen 
Tagen geſtorben. — Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchuft 
iſt ſehr flaßig bei der Arbeit. Zwiſchen Zar zibar und 
den Stalionen am Feſtlande iſt fortwährend ein reger 
Schiff verkehr, der bis jetzt leider immer noch mit Segel⸗ 
ſchffen ftattfindet. Von Zanzibar aus wid alles ge⸗ 
leitet. Hier hat Dr Carl Peters ein großes Haus, in 
welchem auch die Magazine der Geſellſchaft ſind. Dort 
iſt fortwährend ein reges Leben. Wenn man zur Haus⸗ 
thür hineinfommt, ift rechts das politiſche Bureau, 
linker Hand befinden ſich die kaufmänniſchen Bureaux zu 
ebener Erde Auf dem Hofe fiebt man große Ball 
le Ackergeräthſchaften c. Her wird tagau 
tagein gehämme nt und gepackt, denn es iſt keine Kleinig⸗ 
keit, ungefähr zwölf Stationen mit allem Nöthigen zu 


verſehen; deshalb iſt neuerdings auch das Depot in noch beute treffendem Ausspruch dreierlei: Geld, 


Bagamoyo vergrößert und unter einen tüchtigen Chef, 
Freiherrn v. Gravenreuth geſtellt. — Wie ich höre iſt 
im Verlaufe des Sommers auf den Stationen viel Land 
urbar gemacht, und mit Tabak, Baumwolle ꝛc bepflanzt 
worden Herr Dr. Bley welcher zun ächſt von Uſumgula 
hier wor, erzählte mir, daß er ca 22 Hectar urbar hätte. 
Auch bei Pangani iſt eine Plantage angelegt. — Man 
findet unter den Herren der deutſch⸗oſtafrikauiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft große Begeiſterung für ihr Unternehmen; die⸗ 
ſelben laſſen ſich durch die zahlreichen Todesfälle nicht 
entmuthigen — Heir Dr Kail Peters beabſichtigt, eine 
neue größere Expe ition an der Küfte zu machen 

* a Spandau finden noch unausgeietzt Schieß 
ver ſuche ſtatt, welche, wie der „Anz. für Havel.“ 
wiſſen will, darauf abzielen, ein geeignetes klein⸗ 
kalibriges Repetirgewehr ausfindig zu machen. 
Dieſen Verſuchen wohnt ſeit einiger Zeit auch der 
frühere Director der Gewehrfabrik Major Kühn bei. 

München, 21. Dezbr. Unter Hinweis auf den 
großen Nutzen, den die norddeutſchen Staaten aus 
ihren Lotterien zieben, petittoniren zahlreiche 
Bürger von Schwabach unter lebhafter Agitation 
im ganzen Lande beim Landtag um Einführung 
einer bairiſchen Klaſſenlotterie, durch welche die 
Wanderung des batriſchen Kapitals nach Preußen 
und Sachſen gründlich verhütet werden ſoll. 
238 Schwetz. 
Zürich, 20. Dezbr In der Vorſtadt Riesbach 
wurde am Sonnabend ein in Baden geborener, aber 
längſt naturaliſirter Schweizer, Schröder, früher 


im ſchweizeriſchen Arbeiterbund thätig, verhaftet. 
Man fa 5 


fand bei ihm u. a. ein Quantum Dy zamit. 


Tr hatte mit Anarchiſten Beziehungen unte halten, 


vermuthlich gleichzeitig auch mit auswärtiger Polizei. 


Eugienb. 

London, 21. Dezember. Sbeehy, iriſches Mit⸗ 
glied des Unterhauſes, wurde heute in Clonmel zu 
einem Monat Gefängniß wegen Nufreizung zum 
Ungehorſam gegen die Geſetze verurtheilt. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 21. Dezember. Der Senat genehmigte 
heute den Haudelsvertrag mit Oeſterreich Ungaru. 
Der Miniſterpräſident Cris pi hatte die Annahme 
des Vertrages, welcher auch eine Sympathie Rund: 
gebung für das Nachbarreich ſei, lebhaft empfohlen 
und die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß auch der 
Handelsvertrag mit Frankteich demnächſt zu Stande 
kommen werde. (W. T.) 

Serbien. 

Belgrad, 21. Dezember. Die Skupſchtina ge 
nehmigte die Eiſenbahnconvention mit Bulgarien. 

Belgrad, 21 Dezbr. Gelegentlich der Haus: 
palronaisfeier hielt König Milan eine intereſſante 
politiſche Anſprache an die Deputation der Stupich: 
tina, in der er unter anderem ſagte: „Finſtere 
Wolken bedecken den politiſchen Horizont, ein fürchter⸗ 
licher Krieg bedroht Europa, Deutſchthum und 
Slarenthum werden ſich gegenüberſtehen. An uns 
wird die Frage herantreten, wie wir uns zu ver⸗ 
halten haben. Die Antwort hierauf iſt unſchwer 
zu Bin: Wir müſſen unfere nationalen Intereſſen 
wahren und unentwegt dahin wirken, daß die ſer⸗ 
biſche Nationalidee nicht in der flaviichen Nattonalidee 
untergehe. Die ſerbiſche Nation habe nie die Ger: 
maniſirung, wohl aber die Slaviſirung zu fürchten. 
Sie müſſe ſich daher dieſem Kampfe fernhalten.“ 
r b ã LETTER EKD KEANE 


„Ich müßte mich doch ſehr irren, wenn das 
nicht Käthe wäre“, dochte er, „das wäre ein glück⸗ 
licher Zufall — wenn die mir helfen wollte —“ 
und bald hatte er ſie eingeholt, that, als ginge er 
vorüber, und blickte in das friſche Geſicht mit zwei 
prächtigen blauen Augen, das er zu ſehen er⸗ 
wartet hatte. 

„Alſo Du biſt es wirklich, Käthe?“ 

„Warſt Du im Zweifel, Richard?“ 
ſelkele e feel 1 1 5 2 en 190 bie br 

e Erſcheinung. Biſt Du diefen Augen ehr 
beſchäftigt, Couſinche 1 5 ; 

„Möchteſt Du etwas von mir?“ 

„Wenn Deine Zeit es erlaubte, würde ich Dich 
bitten, mit mir in den Laden zu kommen und mir 
bei einigen ſchwierigen Einkäufen für Elfe zu helfen, 
die Martha von mir verlangt.“ 

„Ich will kommen“, ſagte fie. „Dore“, wandte 

ſie ſich an das ihr folgende Mädchen, „gehen Sie 
mit den Sachen nach Hauſe. Ich will mit Herrn 
Liebermann noch in einem Laden anſprechen.“ 

„Schön, Fräulein.“ Damit zog Dore mit dem 
Markikorbe, dem Netze mit Fiſchen und allem, was 
fie ſonſt noch trug, von dannen. 

Die beiden Verwandten gingen nun neben 
einander her und Liebermann theilte ſeiner Couſine 
feine Sorgen mit, auch über die zu ſteſckenden 
Strümpfe und das zu verlängernde Winter⸗ 
mäntelchen. 

„Richard, die Alte hat gewiß recht. Man kann 
wirklich aus Al em noch To viel herſtellen. Iſt es Dir 
recht, ſo will ich einmal Elſes Mäntelchen anſehen.“ 

„Willſt Da Dir die Mühe machen? Es wäre 
ſehr gütig, Käthe!“ 

„Ich werde zu irgend einer Stunde kommen, 
wenn es mir gerade paßt.“ N 

Du biſt unendlich gut und ich danke Dir 


herzlich“, ſprach er warm. 


—— —— 


Opferuag des Coburgers die Lage verbeſſern werde. 
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Augen Thränen ſtanden. 
rung. 
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ſein. 
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miniſter v. Schäffle unterwirft daher in einem 


Die Deputation nahm dieſe Worte mit ſtürmiſcher Kriegs miniſter Ferron halte zwar bei ſeinem Anz 
Begeiſterung auf. Der König betonte dann noch⸗ tritt erklärt, er wolle die Dienſtzeit ganz und voll 
mals den Ernſt der Situation, fügte aber hinzu, durchführen, denn er wolle feine Regimenter mehr, 
daß ſich vora sſichtlich noch alles zum Guten wide bloße Gerippe ſeien. Aber die Umſtände find 
wenden und der Friede Europas bleiben werde. ſtärker, als ſelbſt vie ſchneidigſten Kriegsminiſter. 

Wungarten Aus Rückſichten der Sparſamk⸗it mußte Ferron, 

* [Die Lage des Fürſten Ferdirand.] Geſtern [ganz wie ſein Vorgänger zahlreiche Beurlaubungen 
halten wir Andeutungen zu tigifteiren, daß die | gewähren. Den Meichls habern der Corps wird auf 
Herricheriage des Prinzen Ferdi and von Coburg gegeben ji 30 — 40000 Tage Sold zuerſparen, gleichviel 
in Bulgarien gezählt fein büsfter. Von den ver wie es mit dem Dienſt und der Ausbildung der 
ſchiedenſten Seiten werden dieſe Andeutungen nun Truppen ſteht. Dieſes Jahr wurden Soldaten 
mehr biftätigt. Die Bölſe in Berlin wollte vor⸗beu laubt, die kaum etwas über ein Jahr unter der 
geſtern wiſſen, es ſei die Abdankung des Coburgers | Fahne ſtanden, außerdem auch viele Unterofftziere, 
bereits zur That geworden. So weit ſi d die Dinge] ol wohl man dieſelben ſehr notbwendig brauchte, 
Ueberrafchend | um die neu Eingeſtellten auszubilden. Bei der 
könnte es jedoch nicht mehr wirken wenn heute] berrſchenden Unordnung der Finanzen müſſen jedes 
oder morgen die Nachricht von der erfolgten Ab: | I ehr immer umfaſſendere Beurlaubungen eintreten, 
dankung eintrifft. Bring Ferdinand ſoll ſelbſt bereits [damit die Ausgaben nicht gar zu ſehr wachſen. 
feine Sache für verloren bolten und ein Manifeſt ] Hiergegen vermochte Ferron nichts, trotz all feiner 
druckfertig baben, mit welchem er ſich „von feinem ] Entſchiedenheit. Und auch fein Nachfolger Logerot 
Volk.“ zu verabſchieden gedenkt. wird daran nichts ändern können, obwohl er als 

Aus Wien wird dem „B. Tgbl.“ hierzu tele⸗ ein ſehr tharkräfttger tüchtiger General gelten darf. 
araphirt: Das Gerücht von der Abdankung des Die Heeres macht Frankreichs iſt mehr Sch in 
Prinzen von Coburg iſt bis her unbeſtäligt Viel als Wirklichkeit. Beſonders aber läßt die Aus⸗ 
bemerkt werden die zahlreichen jemnal ift ichen An: bildung der Mannſchaften ungemein zu wünſchen 
Bezeichnend iſt daß das | übri mas bei einem Kriege grell hervortreten 
„Frembenblatt“ die letzte nigen Angriffe | würde Doch die Republik iſt, die jetzt einſtweilen 
abaetbanen Helden Boulanger und Deroulede aus⸗ 
genommen, nicht kriegeriſch, oder iſt es nur in 
Worten, gewiſſer nationaler Vorurtbeile balber. 
Die O fiziere und Generale, welche den Zuſtand des 
Heeres kennen find es noch weniger. Wii de nicht 
von Zeit zu Zeit durch eine gewiſſe Peſſe allgemeiner 
Kr eas chrecken verbreitet, dann würden die Fran⸗ 
zoſen ſich ſchleßlich gar nicht mehr um das Heer 
kümmen Haben fie doch dank dem Parteihader 
ſtets vollauf andere politiſche Beſchäftiaung. 

Der Kriegsminiſter Logerot hat ſich im Heere 
dadurch Beifall erworben. daß er gar keine 
Aenderung im Perſonal ſeines Miniſteriums vor⸗ 
genommen hat. Das iſt wenigſt ens ein Anfang 
zur Beſtändigkeit. Auch die Abſchaffung des Preß⸗ 
cabinets iſt dort beifällig aufgenommen worden; 
hatte doch daſſelbe, beſonders unter Boulanger, 
nur den Zweck, die öffentliche Aufmerkfamkeit auf 
den Kriegsminiſter und feine unermeßlichen Ver- 
dienſte zu lenken Dem Preßcabinet war es nicht 
am weniaſten zu verdanken, wenn Boulanger in 
aller Mund kam. (Voſſ Ztg.) 


Von der Marine 

Die „Deytſche Marine⸗Stiftuna 1878“ hielt dieſer 
Tage ihre Jahresderſammlung ab Dem vom Regierungs 
Ratb Haß vorgefegten Jahresbericht war zu entnehmen. 
daß die Stiftung wie bisher ſich der Wittwen und 
ſonſtigen Hinterbſi henen der auf dem „Großen Kur⸗ 
fürſten“ Verunglückten hilfsbereit angenommen hat. 
Insgeſammt wurden im Jahre 1887 die Hinterbliebenen 
von 131 Verunglückten mit Penſionen im Geſammt⸗ 
betrage von 17 210 M bedacht. Eine Benfion betrug 
50% &, 6 je 309, eine 250, 12 je 150, 91 je 129, 14 je 
10 und 3 Penſionen je 60 4 Die Verwaltungs koſten 
beliefen ih auf 413 4, fo daß eine Geſamm ausgabe 
miniſter erſt vor kurzem ein Anl⸗hen von 500 Mill.] don 1 623 &“ eutſtand. Dieſer ſtand aus den Zinſen 
Rubeln im Inlande gelungen iſt. Allein die Auf⸗ der Stiftung eine Einnahme von 8528 4 gegenüber fo 

; ; Viertel der oben: | DaB außer dem aus dem Vorjahr verbliebenen Baar⸗ 
bringung von mehr als einen. ; \ beſtand von 827 # Effecten im Nominalwertb von 
genannten Summe im Wege des keien Gredits er verbraucht werden mußten. Der Effectenbeftand 
klärt Schäffle für undenkbar; jedenfalls erhält Stiftung, welcher bei Abichluß des Geſchäftsjabres 
Rußland im Auslande nennenswerthe Beiträge für Bi 6 237 700 & betrug, iſt hierdurch auf 229 200 M 
den Krieg nicht. Man wird deshalb, meint er, abgemindert worden Für das Jahr 1858 iſt bereits 
ſicker annehmen können, daß den Ruſſen, falls fie die Nothwendigkeit für die Fortgewährung der 
wirklich wahnſinnig genug fein ſoll en, ih in einen onen bei 120 Perfionären nachgewieſen worden. 
Krieg mit den verbündeten Mächten einzulaſſen Fele iich 
der Athem ſehr früh ausgeben würde; fogar we legraptziſcher 8 
der Krieg mit wechſelndem Glück gefübrt me der Danziger ng. 
follte, ſei ein unerwartet feüber Frtedensſchli % Nen, 22. Dezember. Mas telegrapkirt 
möglich, geſckweige denn, wenn die N ſſen ſchon i „Voſſ. Ztg.“: Der Kraukheitezuſtand des Kron⸗ 
den erſten Schlachten geſchlagen werden ſollten. 2 iſt auch heute unverändert, die Wucherung 

hat 


5 A ſich nicht vergrößert. Wegen der kalten und 
Heer und Papier in Frankreich. eri it 1 3 
Um ae e Unruhen während des letzten c 


1 bſichtigt. 
Umſchwunges begegnen zu lönnen waren bekaunlich 
Truppen nach Paris und Berfailles gezogen. Dieſe 
Verſtärkungen betrugen im ganzen keine 6000 Mann, 
und trotzdem war man in Verlegenheit, di ſelben 
zuſammenzubringen. Die Regimenter befitzen 
nämlich noch immer einen fo ſchwachen Mannſchafts⸗ 
ſtand, daß derſelbe gerade nur für den Dienſt aus⸗ 
reicht. Nur Amiens, Evreux und Dijon konnten 
daher je ein annäbernd vollſtändiges Bataillon 
ſtellen un) die See Infanterie mußte die meiſten 
Verſtärkungen liefern. Den intranſigenten und 
radicalen Blättern war dies ein willkommener 
Anlaß, um über die ungeheueren Verſtärkangen zu 
lärmen, welche herbeigezogen wurden. Mit der 
Reiterei ging es nicht beſſer. Es wurden meh ere 


die Ocleans abdruckt. Auch die übrigen Bläiter 
revrobuctren dieſe Angriffe und fragen, ob die 


Ausland, 

Petersburg 21. Dezember. Der deutſche Bot: 
ſchafter General v. Schweigitz iſt wieder hier ange⸗ 
kommen. 

Petersburg, 21. Dezember. Trotz des Börſen⸗ 
rückgangs wird die Lage heute her ruhiger auf: 
gefaßt. Die Preßſtimmen lauten Deter 8 


„I Iſt Rußland finanziell krieg bereit?! Zum 
Kriegfüpren gebört bekanntlich nach Montécuculis 
Geld, Gel“! Der frühere öſterreichtſche Handels⸗ 
ſoeben an den Herausgeber der „Deutſchen Revue“ 
gerichteten längeren Schreiben, welches im Jan ar⸗ 
heft der genannten Zenſchrift veröffentlicht wer den 
wird, die finanziell wirihſchaftliche Kriegs herenſchaft 
der Staaten un) Privaten einer eingehenden Be⸗ 
trachtung Nach feiner Anſicht dü n fen ſich die 
Koften des Krieges, von dem wir jetzt durch die 
trotzige Haltung Rußlands bedroht zu ſein ſcheinen, 
für eine Großmacht, wie R ßland, mäßig gerechnet 
auf 5—6 Milliarden veranſchlagen laſſen. Könnte 
nun Rußland eine ſolche Summe durch Credit, das 
heißt duſch freiwillige Anleben, oder durch außer: 
ordentliche Vermögens ſteuern, alſo ſogenannte 
Zwangsanlehen aufbringen? Wis den erſte ren 
Weg anbetrifft, fo unterihägt Schäffle die Opfer⸗ 
willigkeit des ruſſiſchen Volkes nicht und erinnert 
an die Thatſache, daß dem ruſſiſchen Finanz⸗ 


Berlin, 22. Dezember. Der Kaiſer nahm 
ſeute Vormittag eine Reihe militäriſcher Mel⸗ 
dungen entgegen und empfiag ſpäter den Kriegs ⸗ 
miniſter und den Vertreter des Militärcabinets, 
Oberſt v. Brauchiiſch, zum Vortrag. 
— Das Geſetz über die Abänderung des Zoll: 
tarifs iſt heute amtlich publteirt. 
— Eine in die „Krenzzeitung“ übergegangene 

Notiz des „Frankf. Journals“ beſagt, daß Prinz 

einrich ſich in einem an eine hochg⸗ ſtellte Dame in 

iel gerichteten Briefe ſehr refignirt über das 
Leiden ſeines Vaters ausgeſprochen und gebeten 
bätte, den günſtig lautenden Berichten der letzten 
Zeit keine zu große Bedeutung beizumeſſen. Nach 
dem „Reichsanzeiger“ beruht dieſe Notiz auf 
unabhängige, d. h. nicht im Corpsverbande ſtehende | Erfindung. Nach der „Kreuzzeitung“ iſt von 
Regimenter aus Senlis, Meaux, Melun u. ſ. w.] höchſter Seite der Flügeladjutant des Kaiſers, 
herbeigezogen. Dieſe haben aber die Beſtimmung, ab v. Seckendorff, beauftragt worden, die 
beim erſten Zeichen ſofort nach der Grenze abzu edaction des „Frankfurter Journals“ um eine 
rücken, um dieſelbe zu decken, während das Het | Aeußerung darüber zu erſuchen, welcher Quelle dieſe 
bereit geſtellt wird und in feine Stellungen einrückt. ] Nachricht entlehnt iſt. 
Wenn der Krieg ausgebrochen wäre, während dieſe — Lord und Lady Randolph Churchill, welche 
Regimenter ſich in Paris und Verſailles befanden, ] vorgeſtern hier eingetroffen waren, haben, wie der 
ſo wäre der Nachtheil unberechenbar geweſen. „Nord“ meldet, geſtern an einem Diner beim Staats 

Aber wie kommt es, daß Frankreich bei einem | ſecretär Grafen v. Bismarck theilgenommen und find 

Heere von über 500000 Mann jo wenig Truppen | noch an demſelben Abend nach Petersburg weiter: 
baben ſoll? Ganz einfach daher, weil dieſe Hrered: | gereift. 


flärfe nur auf dem Papier vorhanden iſt. Der — In Zanzibar iſt, wie uns ein eigener 
. ͤ V | rene 
Sie waren an der Thür des Geſchäftes, 


Mittelafrika angelangt, der zwar keine directen Nach ⸗ 
die Einkäufe wurden gemacht; ein dunkles Alltags: | richten über Stanley gebracht, aber mitgetheilt hat, 
kleidchen von tüchligem Zeuge, ein blaues Sonntage: | e8 verlaute in der Gegend öſtlich vom Albert. 
kleidchen und Strümpfchen wurden erſtanden und | Nyanzafee, daß Star ley Wadelay nach vielen Eat⸗ 
verabredet, daß Elſe mit Martha kommen ſolle, um | dehrungen Anfang September erreicht hat. 
ſich Maß nehmen zu laſſen 


4 — Die „Cre banden 1 vente 1 70 12 
P ie hübſch friſch und munter?“ fragte | unferem G Gorreipondenten zuerſt gebrachte Nach 

güte ales . Aalen rag richt, daß, um die Unentſchiedeuheit und Unſicherheit 
„Ich denke, daß mein Herzblatt friſch ausſieht, | der formell allerdings ungeſtörten B ziehungen 

aber ob fie ganz munter iſt, weiß ich nicht; Martha] Rußlands zu Deutſchland und vornehmlich Oeſterreich⸗ 

meint, fie iſt zuviel allein. Heute ſagte fie —“ Ungarn womöglich zu beſeitigen, die beiden 
Er verſtummte; offenbar bewegte ihn, was er letzteren Reiche übereingefommen find, bei dem 

hinzufügen wollte. Zaren voch einmal geeignete Vorſtellungen zu erheben 
„Nun?“ fragte Käthe. 


und über ihre durchaus friedliche und namentlich den 
„Ach Käthe, wenn Du nicht ſchon fo überaus | berechtigten Anſprüchen Rußlands auf die Orbrung 
gütig geweſen wäreſt, dann hätte ich noch eine ſehr [der bulgariſchen Angelegenheiten keineswegs hinder⸗ 
große Bitte an Dich.“ liche Politik jeden Zweifel zu benehmen. 

„Nur heraus damit. Wenn ichs kann, thu' ichs | der Leitung der deutſchen Politik iſt daher Herr 
E v. Schweinitz, zugleich der Meberbsinger eines 
kaiſerlichen Handſchreibens an den Zaren, mit den 
ausgiebigſten In ſteuctionen verſehen. Von S iten 
Oeſterreichs ſoll kein geringerer als der Erzherzog 
Albrecht ſich zu ſolcher Miſſion erboten haben. 
Wenn dieſe I tztere Nachricht neuerdings in Wien 
als nicht zutreffend bezeichnet wird, ſo dürfte das 
feinen Grund darin haben, daß ſich der Zar ganz 
dem Einfluſſe der Slavophilen ergeben hat und 
daß die mit feiner Zuſtiemmung bereits ſtatt⸗ 
gefundenen und in noch weit umfünglicherem 
Maße angeordneten Rüſtnagen nicht der ohuchin 
nuhaltbaren Stellung des Prinzen Ferdwand 
von Coburg gelten und im Jatereſſe ſtricter Durch- 
führung des Berliner Vertrags, fondern von Plänen 
unternommen werden, welche Rußland nicht früher 
darlegen zu wollen ſcheint, als bis es ſich ſtark 
genug unter Waffen fühlt, fie mit dieſen durchzu⸗ 
ſetzen. Dazu kommt, daß gerade in den ein fluß eichſten 
Kleiſen des ruſſiſchen Hofes die Meinung fi) feſt⸗ 


„Martha ſagte, das arme Kind ſei gar zu 
einſam und eine vergnügte Weihnacht würde ein 
Segen für ſie ſein. Da wollte ich Dich fragen, ob 
Du mir und Elſe nicht zum heiligen Abend eine 
Stunde ſchenken möchteſt.“ 

Käthe erröthete vor Freude, wie es ſchien, und 
als fie zu ihm aufſchaute, ſah er, daß in ihren 


„Richard, ich danke Dir für Deine Aufforde⸗ 
Ich komme gern. Es it mir eine Wohlthat, 
am heiligen Abend nicht nur unter Fremden zu 
Ich kann aber erſt nach unſerer Beſcheerung 
kommen. Er warte mich nicht vor ſieben Uhr.“ 
„Komme, wenn Du willſt. Elſe wird glücklich 
fein. Ich danke Dir für Dein Verſprechen.“ Sein 
hübſches Geſicht ſtrahlte in dem Gedanken, daß er 
nun für die Freude ſeines Kindes geſoigt hatte. 
(Foriſ. folgt.) 
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geſetzt hat, Dentſchland fürchte den Krieg, weil 
ihm das Vertrauen zu der noth wendigen Kraft 
ſeiner Verbündeten mangele und Rußland mit ſeinen 
„natürlichen“ Bundesgenoſſen (Frankreich, Däue⸗ 
mark, Griechenland u. | w.) der Tripelallianz voll: 
ſtändig gewachſen ſei, welche Hilfen deſe auch ſonſt 
noch heranziehen möchte. 

— Au Stelle des hierher zurückkehrenden Hof⸗ 
marſchalls Grafen Radolivski wird zu deſſen Ver⸗ 
tretung ſich M jor v. Lyncken zum Kronprinzen nach 
San Remo begeben. 

— Nach einem Poſener Blatte iſt der Wagen 
des Erzbiſchofe Dinder auf der Schrotka, welche 
polniſche Bevölkerung hat, mit Steinen beworfen 
worden. Der „Kreuzzeitung“ wird auf Grund von 
Privatmittheilungen verſichert, es fange ſogar ſchon 
ein Theil der Geiſtlichen an gegen Dinder rebelliſch 
zu werden. 

— Von Wien her wird für die nächſte Zeit 
die Nothwendigkeit einer nenen öſterreichiſchen Ans 
leihe ſignaliſirt, auch wenn kein Kriegsfall im Aus 
zuge ſein ſollte. 

Wilhelmshaven, 22. Dezbr. (Privattelegr.) 
Die Kren zercorvette „Freya“ lief heute Nachmittag 
wohlbehalten in den hieſigen Hafen ein. 

Wien, 22. Dez. Der „Polit. Correſp“ zufolge 
iſt nirgends etwas von der von dem „Temps“ ges 
meldeten angeblichen Erklärung des ruſſiſchen 
Cabinets bekannt, nach welcher die Truppen» Diss 
Tocationen in Polen beendet wären, 

Wien, 22. Dezember. Der Anstauſch der 
Ratiſicationsurkunden zu dem am 8. d. Mis. zwiſchen 
Deuiſchland und Oeſterreich Ungarn abgeſchloſſenen 
Abkommen, betreffend die Verlängerung des Handels⸗ 
vertraus, hat geſtern hier ſtattgefunden. 

ien, 22. Dezember. Die „Wiener Militär⸗ 
zeitung“, welche nach der „Kreuzzeitung“ die Ans 
ſichten der öſterreichiſchen Armeeleitung wiedergiebt, 
behauptet in einem längeren Artikel, die Frage: Ob 
Krieg, ob Frieden? werde im nächſten Monat 
(Jaunar) praktiſch eutſchieden werden. Man dürfe 
nämlich nicht vergeſſen, daß in Rußland ſeit dem 
13. November die Rekruten ausgehoben und ihren 
Stammkö pern zugeführt worden find. Am 13 Jauuar 
wird dieſe Arbeit beendet ſein und dann wird die 
Frage entftehen, ob die normalmäßigen Beurlaubungen 
der älteſtgedienten Leute eintreten werden oder nicht. 
Behält Rußland auch nicht eine Stunde laug einen 
höheren Verpflegung ſtand des Heeres aufrecht, als 
der normale Friedensetat betrügt, daun werden wir 
annehmen dürfen, daß das Zarenreich den Frieden 
will. Geſchieht es aber, daß ſtillſchweigend die ge⸗ 
ſammten Rekruten über dem normalen Etat bei den 
Truppen ſtehen, dann will Rußland den Krieg und 
daun müſſen auch wir ihn wollen. Seien wir alfo 
auf der Hut vor den Iden des Jannars. 

Paris, 22. Dezember. Der „Gaulois“, ein 
orleaniftifches Blatt, räth dem Prinzen Ferdinand 
von Bulgarien, abzudanken; diesfwerde ihm in der 
Meinung Europas nicht ſchadey, im Gegentheil 
werde es die Achtung vor ſeinem Charakter erhöhen. 

London, 22. Dezbr. Unter der Ar ſchuldigung 
der Theilnahme an dem Dynamit Complot deſſent⸗ 
wegen Callan und Harkins kürzlich verhaftet find, find 
heute auch Vor führungsbefehle gegen einen gewiſſen 
Melw elle und den General Millan erlaſſen worden. 

Brüfjel, 22. Dezember. Der „Etoile beige“, 
deſſen Pariſer Mitarbeiter in nahen Beziehungen zu 
dem Mis iſter Fonrens ſteht, berichtet, daß laut 
diplomatiſchen Meldungen Verhandlungen zwiſchen 
den 3 wegen Einberufung einer 
’  Eoufe 


nand in derfelben zun 
gefordert wer deu. 

— Die Meldung von Reuter's Bureau, be 
treffend die Ankauft Stanleys in Wadelai, findet 
hier keinen Glauben. 

Athen, 22. Dezbr. Die Kammer hat in erſter 
Leſung den proviſoriſchen Handelsvertrag mit Frank⸗ 
reich angenommen, durch welchen Griechenland 
Neciprocität in der Behandlung als meiſt bes 
günftigte Nation gewährt wird. 


Danzig, 23. Dezember. 


* Kunſigewerbe⸗Ausſtellung.] Unter dem Pros 
tectorate des n von Baiern veran⸗ 
ſtaltet der bairiſche Kunſtgewerbe⸗Verein zu München 
im nächſten Jahre eine vom 15. Mai bis zum 
15. Oktober dauernde Kunſtgewerbe Ausſtellung, um 
die Leiſtungen des deutſchen Kunſtgewerbes der 
Neuzeit, namentlich die Entwickelung derſelben ſeit 
der erſten im Jahre 1876 in München abgehaltenen 
deutſchen Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung, in über ſichtlicher 
und würdiger Weiſe zur Anſchauung zu bringen. 
Auf Veranlaſſung der preußiſchen Miniſter für 
Handel und Gewerbe und der Unterrichis⸗ und 
Medizinal Angelegenheiten iſt ein Landes⸗Comité 
zuſammengetreten, um auf eine der Bedeutung des 
Kunſtgewer bes in Preußen entſprechende Bet heiligung 
des Gewerbeſtandes an der Ausſtellung hinzuwirken. 
Daſſelbe richtet an die Kunſtgewerbetreibenden in 
Preußen die dringende Aufforderung, ſich an der 
Aueſtellung mit ihren Arbeiten zu beiheiligen, und 
bittet die Freunde des Kunſtgewerbes, in ihrem 
Beſitze befindliche, hervorragende Aıbeiten, welche 
geeignet ſind, die Leiſtungen des deutſchen Kunſt⸗ 
gewerbes der Neuzeit, namentlich die Entwickelung 
deſſelben ſeit dem Jahre 1876, in würdiger Weiſe 
5 Anſchauung zu bringen, für die Ausſtellung 

erzuleihen. Schlußtermin für die Anmeldung 
iſt bereits der 31. Dezember. Aus Danzig gehören 
die Herren Stadtbaumeiſter Otto und Kunſtliſchler⸗ 
meiſter Schönicke dem Landes⸗Comits an. Erſterer 
iſt gern bereit, jede gewünſchte Auskunft über die 
Betheiligung an der Ausſtellung zu ertheilen. 

IPapftjubiläum.] Wie ſchon erwähnt iſt, wird 
das 50 jährige Prieſterjuollaum des Papſtes in den 
biefigen katholiſchen Kuchen am zweiten Weihnachts⸗ 
feiertage begangen werden. Am Vorabend (erſten 
Feiertag) we den pon den Thürmen der St Nikolai⸗ 
und der Brigittenlirche Cooräle bei bengaliſcher Ber 
leuchtung geblaſen und am Abend des zweiten Feier⸗ 
toges wird die Kirche in Altſchottland von außen brillant 
illuminirt werden. i 

* Chriſtbeſcheerungen.] Vorgeſtern Nachmittag vers 
anftaltete im „Kaiferbore“ der katholi che Fechtverein 
St armen Kindern (46 Mädchen und 38 Knaben) eine 
Wehnachtsbeſcheerung vor erleuchtetem Tannenbaume, 
bei welcher die Kinder mit warmen Winterkleidern und 
Naſchwerk beſchenkt wurden Heute Nachmitag verans 
ſtaltet feine gleiche, alljährliche Feier der Pins⸗Verein 
im Verein shauſe Breitgaſſe 83 

Weihnachtsbeſcheerang in der Bezirksſchule? 
Langfuhr.] Zu“ PVerauftaliung einer Weionadis : 
beicheerung für die ärmeren Kınrder der Bezirksschule 
Lan gfuhr halte ſich das Lehrer⸗Collegium dieſer Schr 
an die Einwohner daſelbſt gewendet, um die nöthig. 
Mit el hierzu zu erlangen und es kamen letztere diefer 
Aufforderung in bereitwilligſter Weile, entgegen. 
So, wurde es möglich, geſtern Abend den 
Kleinen des Ortes in der Singklaſſe der Bezirks⸗ 
ſchule eine wohl arrangirte Weihnachtsfeier zu be⸗ 
reiten Nachdem die älteren Schüler, unter Leitung 
des Herrn Lehrers Gratz, einen Choral, ſowie mehrere 
Weihnachtslieder bei hellem Glanz des erleuchteten 
Weihnachtsbzumes geſungen, bielt Herr Hauptlehrer 
Lürte eine berzliche Aaſprache Schl eß ich fand die Be⸗ 
ſchenkung von 100 Kindern dieſer zwölftlaſſigen Schule 


Berlin zur Rege ung der | 


gariens auf 


flatt. Es erhielt jedes derſelben Kleidungsfiüde vefp. ı Kainitt., Trotz der wiederholten Verſuche will igmovat war aber ſehr kurz. Auf Veranlaſſun 

Schuhe und Naſchwerk zugetheilt. es Seine gerühmte Wirkung im Kreiſe Della „ eier" ae ee a der a 

* [Selbfimoıd.) Der am 20 d. Mis. in Neu- nur ſporadiſch. bewähren. Während Männer wie Miß Jefferſon, die vom 29. April ab bei ihnen gemobnt 

fahrwaſſer bimer dem Grun dſtück Weich elſt ale er 2 Mubane Selchow, Schrader und andere ibm batte, wurde der Leichnam ausgegraben. Dr. Cross 

erhängt gefundene Mann iſt von dem Capiän des jede Wirkung auf der von ihnen bearbeiteten Feld⸗ batte, wie ſich herausſtellte, feine Frau mit Arſenik und 
3) 


Südfrüchte niedriger, das Geſchäft verlief ſehr fill. 
— Fleiſch . 50 Kilogr.: Nindfleiſch Ia 50—52 4, do. 
Ha. 40—48 &, do. IIa. 24—35 , Schkweine⸗ 
fleiſch 40—46 , Kalbfleiſch la. 55—56 AM, do. 
Ha 40—52 , Hammelfleiſch Ia 46—50 , do. 
Ha 35—45 , ger. Schinken 80-85 . Speck, ge⸗ 
räuchert 50— 60 M Wild und Geflügel. er % Kgr.: 
Damwild 0,30 0.0 , Rothwild 0,30—0,50 &, Rehe 
0,60—0,70 & Wildſchweine 0,25 0 60 M; Ye Stück: 
Hafen 2,50— 2,65 &, Schneehühner 0 90 — 1,10 4, Wild⸗ 
enten 1.00 —1,50 , Birkhähne 1.50 — 2,25 M, Birk 
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Schiffes „Marie“ aus Stralluod als der Seefahrer ] mark abiprechen, find es — allerdings nur vereinzelte - a K 
Ferdinand Komm aus Balga, welcher am 2. d. Mis. Stimmen wie Fick Beerbaum, die Erfolge . — papınet — 
abgemuſtert wu de erkannt worden f ſolchen Düngung ebabt haben. Es ſcheint, daß Feld⸗ Schins-Machrichten. 
2 Zoppos. 22. Deze. Am geſtriger Doge fand in marken mit großem B eennereibetrieb genügend Kali im Bremen, 21. Dez. Seitens der deutſchen Geſell⸗ 
dem großen Saole de V ctoria Hotels die Weihnachts B den enthalten durch di großen Mengen verfütterter ſchaft zur Reitung Schiffbrüchiger wird folgendes ge⸗ 
beiheerung für arme Kinder ſtatt Um einen rieſigen | Echlempe, daß ſogar hier die Beobachtung eines Rück- meldet: Für die Verleibung der am 1. Juli 1887 fällig 
Tannenbaum waren die zu beſchenkenden Kinder auf- ganges der Stärke der Kartoffeln bei Kainitdüngung | gewordenen dritten Ehreugabe der Stiftung „Preis 
Vice an davor ſtehenden Tischen, auf welchen die [durch das [ede maß an Kali gemacht iſt Der | Emilie Robin“ (alljährlich 400 , beflimmt 5 
e 5 2c % ausgebreitet waren, | wirklamſte Boden für Kainit ſcheint überall der reiche, | deutſchen Capitän, welcher während des letzten Jahres 
batten die Damen des Porſtandes Plas genommen. Der | ſchwarze Moorboden, der viel Humus enthält. zu fein, | die Mannſchaft eines Schiffes irgend einer Nationalität 
große Saal faßte kaum die Zahl der Erſchienenen. Ein⸗ aber nur dann, wenn die genügende Menge Kalk in in transatlantiſcher Fahrt aus Lebensgefahr gerettet bat) 
geleitet wurde die Feier durch Geſänge, welche von | Form von Mergel und Phosphaten hinzugefügt worden | haben dem Vorſtand nach vorgängiger Rundfrage bei 
der erſten Geſangeklaſſe der biefigen Schule | fird Auch hier bewährt ſich die Regel. daß jeder | den Verwaltungen der Küſtenbezirksvereine die nach⸗ 
und dem Männer = Gelang er öhft cract | Landwirth für feine Feldmark erſt einen Verſuch machen | ftehenden Fälle vorgelegen: 1) Der Dampfer des nord⸗ 
ausgeführt wurden; aldann folgten Declamationen ein- ſollte, ehe er fi entschließt, größere Mengen zu wer» | deutſchen Floyd „Fulda, Capitän R. Ringk, rettete auf 
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Enten, fette 1.50 — 2.25 4, magere 0,85—1,20 &, 
Pulen 2,50—3,50 M, Hühner, alte 1,00 — 1,50 &, 


zelner Kinder und nach abermaligem Geſang die Feſt⸗ | wenden. der Reife von Newyork A 
f nach Bremen am 9. Dez. 1886 | 70-80 , do. kleine 60— 70 , Karpfen, große 60—66 M, 
Tante Kr ee beleben Saal d Die dung ehen | Literariſches von dem Vollſchiſfe „Louſſe M. Fuller“, Capitän | Oſtſeelachs, groß und mittel 110 , Yachöforellen 
Euter Ju ichn d Handarbeiten von Schü a ; rariſches. MW Rlauwelt aus Parmoutb (Nova Scotia), die aus | 80—100 4, Steinbutten große 100—120 4, Seezungen 
Freibandſeichuungen und da Schaf a ran Bon Heine's Buch der Lieder ift eine neue. ſehr | 92 Mann beftehende Beſatzung, ſowie die an Bord be⸗ 120 4, Schollen, Meine 8-15 ummern er 
und Schülerinnen der hieſigen ag jegten ein beredtes correcte Miniatur Ausgabe in reizendem Liebhaber⸗ findliche Frau des Capitäns. Die Louiſe M Fuller“ [Kar 200 AM 6 ebſe, große He Schock 6—8 4 
Zeugnitß ab. en Dem ae 3 tre et gs auch | Einbande in dem Verlag von Karl Krabbe in Stuttgart | war in Folge anbaltenden ſchweren Sturmes led ge⸗ do. mittelgroße. 12—15 Centim., 3—5 &, do. kleine 
dieſem Zweige de nterrichtes gewidmet wird. erſchienen Es bedarf zur Empfeslung dieſes Buches] ſprungen und hätte trotz aller Anſtrengung der Mann⸗10—12 Cm., 1.50 — 2,00 4, Oſtſeelachs (ger.) 7 59 Kar. 


— Am zweiten Weihnachts Feiertage veranſtaltet | nur des Hir weiſes darauf, daß es bei ſehr hü 
die hieſige freiwillige Fenerwehr im Victoria ⸗ Hotel | geſchmackvollen Ausſtattung ſchrbhilte iſt. 1 
ihr erſts Wintervergnügen, beſtehend in. Concert, 2 Hirtb's Formenſchatz Eine Quelle der Ber 
Geſangsoortiägen, Thegtervorſtellung und Tanz Es lehrung und Anregung für Küoſtler und Gemerbes 
ſteht wohl außer jedem Zveifel, daß ein ſolches Inſtitut [ treibende. Von dieſer berühmten Sammlung, dem Beſten 

erade für unſeren Ort. welcher ſowohl durch die leichte | Voblffändigſten und wobl auch Woblieilſten was man 
auaıt des größten Theiles feiner Häuler als auch in gen Künſtlern in die Hand geren kann, iß ſoeben das 
durch die geringe Breite vieler feiner Straßen bei | ı Heft des Jahrgangs 188 erſchienen. 16 prächtige 
etwa ausb echer dem Feuer ganz beſonders gefährdet [Blätter beginnen den Reigen und geben uns die Gewiß⸗ 
iſt, von bobem gemeinnützigen Intereſſe iſt und J heit, daß der neue Jahrgang feinen Vorgängern in nichts 
daß den Mitgliedern dieſes Vereins, welche bei ] nachſtehen wird 
eintretender Gefahr zu Hilfe und Rettung herbeizueilen — 
ſich verpflichtet haben und freiwillig ſich den damit ver: * Aus dem Verlage von A Haack in Berlin liegen 
bundenen Anftrengungen und Fährniſſen unterziehen, | urs die nachſtehey den Kalender für 1888 vor, weſche 
wärmſter Dauk und volle Anerkennung zu zollen iſt.] ſich durch praktiſche Zuſammenſtellung und elegantes 
Wir müſſen leider hekennen, daß dieſes nicht in dem ger Aeußere auszeichnen: 
wünſchten Maße bisher der Fall iſt, und können nur Für die Frauenwelt Hagck's Damen⸗ſtalender in 
hoffen und wünſchen daß ſich bald regeres Intereſſe für | feinem 14 abrgange gls zierliches Geſchenk. Die br 
dieſen gemeinnützigen Verein zeigen möchte. liebte Schriftſtellerin Villamaria hat einen ſpannend 
r. Marienburg 22. Dezbr. Die große Berliner | geſchriebenen novelliſtiſchen Beitrag dazu geliefert, be« 
Pferdebahn Actien⸗Geſellſchaft hatte zu geſtern am | titelt: „Sein Mind’. Ein pholographiſches Titelbild 
heſigen Orte einen Pferdemarkt anberaumt, der fehr irzat zum beforderen Schmuck des in geſchmackdohlem 
zahlreich beſchickt war. Es wurden 96 Stück Pferde ane | Einbande mit Golddruck und Goldſchnitt bergeſtellten 
gekauft, doch ko nten bei dem großen Angebot im [Kalenders bei. — Dr. Lange's immerwährender Notiz⸗ 
Durchſchniet nicht voll 600 „ pro Stück erzielt werden.] buch⸗Kalender bietet durch ſeine ſinnreich erfundene 
Thorn, 22. Dezember. Wie die „Th 3.“ erfährt, | Tabellenberechnung ein Hilfsbüchelchen für die Taſche 
wurde in der geſtrigen Magiſtratsſitzung beſchloſſen, das jedes Gebildeten Ein vraktiſcher Comptoir⸗Kalender 
Eutlaſfungsgeſuch des Stadtbauratbs Rehberg anzu= | mit Notizen, ein kleiner Wand, und Taſchen⸗ Kalender 
nehmen und die Stelle neu aus zuſchreiben. ſowie ein kleiner Portemonnaie⸗Kalender bilden den 


Landwirt hſchgleuche . Schluß dieſer Kalenderreihe. 


120 — 200 &, Aale (ger.) große 100110 &, Bücklinge 
Der Wall 1— 1.50 , Flundern (ger.) pommerſche Ne 
Schock IIa. 0,70 M — Butter, Eier und Käſe in 
Butter (von ſüßer Sahne) Yr 50 Kilogr 117 A, oſt⸗ 
und weftpr. Ia 114-116 , do. Ia. 105-110 K, Der 
fteiner und Mecklenburger Ia. 114-116 , ſchleſiſche. 
pomm. und poſenſche Ia. 112115 M, Landbutter 70 bis 
90 4 — Eier e Schock ohne Rabatt 2,60—2,95 4 — 
Käſe ver 50 Kilogr. Importirter Emmenthaler 84—87 4 
do. Edamer 72—75 4, do. Neuſchatel 10 St 18.—20 &. 
Cheſter Victocia 125 , bairiſcher Emmenthaler 58— 
65 , Schweizer⸗Käſe, weſtpr. Ia. Mai 6365 &, do. Ua. 
50-56 M, do IIIa. 35 4) 4, Edamer 65—68 AK, 
Limburger Alpen. i. Bergt. 40—42 , Limburger 33—35 
A, Tilſitec Käſe, fett Ia. 65—70 l, Badftein: Käfe 
Ia 24—26 &, do. IIa. 16—18 M, do Ia. 12 144 
Roquefort sur choix Ja. r 50 Kiſogr. 150 M 
— Gemüſe und Früchte Speiſekartoffeln er 50 Kilo⸗ 
gramm, weiße runde 2,00 I, do. lange 1,75—2,00 &, 
do blaue — 4, do. Daber. 1.902,00 M, Zwiebeln 
6,006.50 4 Kohlrüben weiße 1,25—1,50 K, do gelbe 1,25 
bis 1,504, Mohrrüben lange We 50 Liter 1,25 —1,50 &, 
Karotten 1,50 4, Teltow. Rübchen echte der 50 Liter 
4.00 — 4,50 M, Weißkohl Jr Schock 3,50—4,00 4, Rothe 
kohl 4,50-6,00 , Wirſingkohl 4.005,00 &, 
Blumenkohl, malieniſcher Yr 100 Kopf 20—23 A, Kopf⸗ 
ſalat franzöſiſcher 10114 — Obſt r 50 Kar: Koch⸗ 
äpfel div. Sorten 7—10 . Tafeläpfel 12—17 M, Koch⸗ 
birnen 8-10 &, Tafelbirnen 10—16 K 


ſchaft nicht lange gehalten werden können. Die Rettung 
der Schiffbrüchigen erfolgte durch ein Boot der „Fulda“. 
2) Die Bremer Bark „Albatroß“, Capitän H F. Koop, 
rettete am 10. Dez. 1886 auf 46 N. und 170 W. 
10 Mann der Beſatzung der im ſinkenden Zuſtande be⸗ 
findlichen engliſchen Bark „Eupbonn“ aus London, 
ſowie einen an Bord befindlichen Paſſagier Die Bark 
„Eupbony“ war in dem am 7., 8. und 9. Dezember v. J. 
wütbenden Sturm leck geſprungen und auch ſonſt erheb⸗ 
lch beſchädigt worden. Der Capitän und zwei Mann 
der Beſatzung waren am Abend des 8. Dezember durch 
eine Stm zſee über Bord geſchlagen, die übrigen 10 Mann 
der Beſatzung, ſowie der bereits erwähnte Paſſagier aber 
mehr oder weniger verletzt worden Die Rettung er⸗ 
folgte vermittelft einer Schaluppe des „Albatros“. — 3) 
Des Bremer Vollſchiff „Docata“, Capitän N. L. Schäffer, 
rettete am 23 März 1887 auf der Fahrt von Hamburg 
nach Baltimore den Capitän Woodbury und deſſen Frau 
von dem wracken Schooner „Linah C Kaminsky, aus 
Georgetown. Der Schooner „LinahzC. Kaminsky“ war 
etwa 20 Meilen öſtlich von Cap Charles mit einem un⸗ 
bekannten Schiffe in Colliſion geratben. Die Mann- 
ſchaft des Schuners war hierbei auf das andere Schiff 
übergeſprungen und hatte den Capitän und feine Frau 
zurückgelaſſen, die nunmehr hilflos der bochgehenden See 
preisgegeben waren, bis fie von dem Schiffe „Dacota“ 
bemeikt und durch deſſen Leute und Boot gereitet, wur⸗ 
den. — Der Vorſtand der deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger hat nach sorgfältiger Prüfung 
der vorſtehenden Fälle dem Capitän R Ringk vom 


W. Berlin, 21. Dezember. Vermiſchte Nachrichten. norddeuſſchen Lloyddampfer „Fulda“ (Fall 1) die dies⸗ a olle. 
Ü A f jährige Ebrengabe zuerkannt. Poſen, 21. Dez. In Folge des günſtigen Verlaufes 
Von der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft find [Anton Rubinſtein] bat die Aufforderung er⸗ der Londoner Auction euſchlenen in voriger Woche zall⸗ 


nunmehr die Bedingungen, unter welchen das vom Hrn.] balten, an die Svitze der Londoner philharmoniſchen 
Miniſter für Landwirthſchaft angeregte Probeſcheeren von | Geſellſchaft, deren Leitung Artbur Sullivan niederlegen 
Schafen bei Gelegenheit der Ausſtellung zu Breslau] wird. zu treten Rubinſtein bat die Aufforderung mit 
ſtattfinden foll, feſtgeſtellt worden. Zur ächſt ſoll daſſelbe | Rückſicht auf feine Thätigkeit als Leiter des ruſſiſchen 
nur auf Merinos beſchränkt werden, da, wenn es auch [National- Co ſervatoriums abgelehnt. : 
engliſche Fleiſch chafe einſchlöſſe, andere Geſichts punlie * Der Spiritisums breitet ſich immer weiter aus 
noch ins Auge geſaßt werden müßten, namentlich in | In Florenz wird vom 1. Januar ab ein Hr. Giovanni 
Betreff des Alters der Thiere. Die Anmeldung hat, Succi eine „wiſſenſchaft iche“ ( Monats : Schrift des 
wie bei den übrigen zur Schaſſchan angemeldeten Thieren | Spirititmus unter dem Titel: „II Corriere Spiritico“ 
bis zum 1. März ſtaktzufinden Ein Extraſtandgeld für erſcheinen laſſen. 

ſolche für die Schafſchau bereits angemeldeten Thiere * Wie's gemacht wird.] Durch ein verhängniß⸗ 
hat nicht ftatfzufinden, doch find die zum Probeſcheeren | volles Verſehen, fo ſchreibt die „Köln Volksztg“, iſt 
in Ausſicht genomntenen Schafe beſonders zu bezeichnen. | neulich in einer Provinzialzeitung eine für die Redaction 
Die Zabl der aus einer Heerde zum Proheſcheeren zuge: | beft mmte Bemerkung des Noman⸗Ausors mit abgedruckt 
laſſenen Thiere berrägt fünf, und zwar müſſen es Mutter⸗ | worden. Der betreffende Feuilleton Roman ſchließt da⸗ 


Btandesamı. 
Vom 22 Dezember 

Geburten: Töpfergeſelle Auguſt Friedr. May, ©. 
— Arb Max Neumann. T. — Klempnergeſelle Franz 
inſilowsk, 2 T. — Maller Nathan Fürſt, S. — Arb. 
homas Kleszczynski, S — Todtengräber Joh Anton 

Witikowen T. — Urebel. 4 8,1 T 5 
Aufgehote: Hilfsbremſer Dominicus Walter in 
Dirſchau und Joſefine Rutha bier. — Arbeiter Ladwig 
Hebel und Eatbarina Auguſſe Pranſchke. — Könialicher 
Schutzmann Theodor Ernſt Leitholdt und Marie Amalie 
Henriette ling — Schmied Andreas Lemke in Staß⸗ 
furt und Maria Heppner, daſelbſt — Kauf mann Guſtav 
Albrecht Gawandla hier und Selma Marie Anna Gunther 


reiche Käufer am hieſigen Platze. Es fanden nach 
Luckenwalde 60 Centner polniſche Wollen, nach Grün⸗ 
derg mehrere hundert Centner beſſere Tuchwollen und 
nach Forſt ca 1000 Etr. ungewaſchener Wollen Abſatz. 
Die Lagerinbaber find zum Verkauf entſchloſſen, und da 
das Lager bier noch in allen Gattungen auf das raich⸗ 
baltigfte aſſortirt iſt und bei den Fabrikanten großer Des 
darf vor handen, ſo iſt wobl die Annahme berechtigt, daß 
ſich bald nach Neujahr ein regelmäßiger Abſatz ent⸗ 
wickeln wird 


Schiffsline. 


Nenfahrwaſſer, 22. Dezember. Wind: S 
Angekommen: Skiöld (SD.), Sdenſſon, Malmoe. 


ſchafe fein. Das Alter dieſer 5 Mutterſchafe iſt nicht] mit daß die jugendliche Heldin in Nußdorf bei Wien in Natel, W 
en, doch müßen alle 5 Thiere aus das Grab in den Wellen ſucht Diefer Celbfimord if | Dande ng, Koumann Abeti Sternfeld und | lt: Anna (SD), Movell, „Klei 
einer Gruppe und von gleichem Alter fein. ſebr grell geſchildert, und um fo mehr überraſcht 8 Tan li. — Schloſſer und Maſchinen bauer“ 4s 88) Bae e Kleie. 


Michaeli. 1 
Die Zahl der zum Probeſcheeren gelangenden Leſer die nun folgende, niat für feine Augen berechnete Ma bes Srl e ne nene Nichts in Sicht. 


Heerden iſt vorläufig auf 50 beſchränkt, welche | Bemerkung: „Sollte Ihnen das Schickſal der Louiſe zu x 
in der Reih nfolge der Zeit der Anmeldung berückſichtigt | düſter erscheinen, fo laſſen wir fie leben; es bieße dann | Emma . a e n Albert e Nremde 
werden, da eine größere Zahl nicht von der Fabrik mit | bei der 46. Zeile gleich: Louiſe dachte noch oft an den 7 malt und DL ich Alb rt Bar 5 9 El ire A 1555 Hotel du Nerd bremitt a. Balingen, Fabritant. Blantenbu N 
e e dene ud Serge Der ber alen (ofeih, ben be bes ür Node und gefpieft, | Pauer F Bohnene | Free Sit. Barany nett hs Samtur a Bella, tat. boliannr 1 
Director der Leipziger Wollkämmerei wird Sorge trageu, | ober allmählich gewann auch fie ihre Ruhe und die Zu⸗ * er „ Ürbeiter Carl Wilbelm Zobnen⸗ ] spielern Frou Hauptmann Dicht a Turſe u Mitten re) 
daß zu dem Zweck des Waſchens und Sortirens in der J friedenbeit des Herzens wieder. berg U e. Mathilde Amalie Przenicki a. 0 v. Zalewekt a Benderkau Holz Be iin, Ritterguſzb ſiter. Oerbſt 
Fabrik ein ıenommirter Tuchwollfabrikant zugegen ift, Ein bübſches Scherzwort von dem Wiener Hof: | _ ae e e 25 Steſabrer deer an e P ind W ee egen 4 e. 
um 91 ee; e der 1 Stofi kabellmelſter Ses ener le erzählt Ludwig Heveſt im] Ferdinand Korn, 49 & —- S. d. Arb. August Andrea, Lg Sempreat a Abe e mb rer „a. Derfort, Bernd a Hamburg, 
wollwäſche zu reguliren; indeſſen wurde heſchloſſen, de Prfter Lloyd“ Zu einer Zeit, da einer der berübmteſten | 3 T. d Schloſſergeſellen Carl Schwalm, 8 T. — e ee eee n n e 2 des 


ter 
v. Miloihewo Deconomie⸗RIth. Nehkopf a. Königsberg, M jor und 


Kanone» Reſultats wegen die Wolle in derſelben ] Celliften von beute, Heveli nennt ihn, um keinem der 
Abſheilungs⸗Commondeur Günther nebſt Gemahlin 0. Fürſtenan, 
in 


Fgabrik weichen und torcren zu laſſen. Das Probeſcheeren | mitlebenden „Kaiegeiger“ zu nahe zu treten, Mayer, Arbeiter ohann Jakob Szczypior, 73 J 


2 — —— — ͤ E —e— h —u—2—yͤ—- —ę— —ᷣ—-᷑:¼. — — 
wird am 3 Ausſtellungstage in Breslau, am 9. Juni eben erft von den Strahlen der Rubhmes ſonne beleuchtet 7 f ſalrer Kunze nebst Fel. Tochter a. Gr Bölk u Major a. D. u 
vorgenommen werden. Das Gewicht ae ‚Gruppe | zu werden begann, that Hellmesberger viel für ihn. Er VBörſen⸗Depeſchen der Danziger Zettaug. Feen e a a bn d me 
von Vlißen mid ermittelt und dieſe ſelbſt in einem | ebneie ihm den Pfad in die Wiener G.ſellſchaft. nament: Frankfurt a. M., 22 Dezbr. (Abendbörſe.) Detterr. | neoſt Gem in a Dombrowo, Fähnrich nebft Gemabtin d Gifenibat, 


plombirten Sade verpadt und mit einer fortlaufenden lich in gewiſſe Solons, die mit Gold parkettirt find und 
Nummer nach der Reihe der Abfertigung verſehen. in denen gute Muſik gern gebö t wird. Dem jungen 
Andere Bezeichnungen des Sackes als die Nummer find | Künſiler gefiel es ausnehmend, für den Vortrag eines 
nicht geſtaltet Das Gewicht der Schafe wird nach dem | Eelloſlückes zehn blanke Ducaten zu erhalten, aber bei 
Schecren ermittelt und für jede Gruppe nebft der Rummer lolchem Honorar begann er ſich bald zu fühlen und legte 
des plombirten Sadı3 in ein Verzeichniß eingetragen. | ſich wie man zu ſagen pflegt, die Sache zurecht, indem 
Die pembirten Säcke werden der Leipziger Woll, | er ſich eine recht kurze Piece ausſuchte und in ſämmt⸗ 
faͤmmerei übergeben, welche ein Nummer⸗Verzeichniß, nicht lichen Salons dieſe eine und einzige zum Beſten gab. 
aber ein Verze chniß der Theilnehmer erhält. Ein Außs | Monate lang ſpielte er fo die Romanze „O Zaida“ ang 
ſchuß von drei Ordnern trägt die Verantwortung für die | „Dom Sebaſtian“ fort, daß den Millionären ſchon die 
pünitliche Ausführung dieſer Vorſchrift. Dieſelben ver» | Dbren davon klar gen und Herr Mayer anfing, weniger 
pflichten ſich zur Gebeimbaltung der Namen der Aus-] ſalondegehr zu werden. Seinem Schüser Hllmes⸗ 
ſteller und aller Ermittelungen. Die Wollkämmerei in | berger entging dies nicht und er fagte ihm eines Tages: 
Leipzig wäſcht und ſortirt die Wolle nach der in der [„Lieber Mayer, Sie lönnten ſich auch ſchon einmal eine 
Wollinduſtrie üblichen Klaſſiſicirung und ermittelt den | neue Walze in Ihr Werkel einlegen, dieſe zieht nimmer.“ 
Geldwerth nach Maßgabe der Wollmarktpreiſe von 1888.] Mayer ſchwieg grollend Kurz darauf aber wurde in 
Alle Ermittelungen des Probeſcheerens werden in den | der Hofoper „Dom Sebaſtian“ gegeben und der Terorift 
„Mutheilungen der Geſellſchafr“ unter der Nummer der [Adams fang die Romanze „O Zaida“ mit rafendem. 
zuppe ohne Namensver zeichniß der Ausfteller veröffent-] Erfolg. Die Hervorrufe wollten gar kein Ende nehmen. 
licht. Wenn die Ausſteller es wünſchen, kann der Name | Da ſagte Maver im Orcheſter zu Hellmesberger: „Ich 
dieſer Liſte beigefügt werden. Bei der Schwierigkeit weiß nicht, Herr Hoſkapellmeiſter. warum Ihnen dieſe 
eines erſten Veiſuchts ißt vorläuſig von einer Prä-] Nomanze zuwider it; Sie ſehen ia, daß ſie ungeheuer 
mitrung ſowie ven einer Beurtheilung der Fleiſchqualität J gefällt“, Hellmesberger warf ihm einer ſeiner berühmten 
den g Seitenblicke zu und entgegnete jovial „Ja, wiſſen Sie, 
Ein neues, auch auf die Thierheilkunde übergegange⸗ lieber Freund bier fteh: die Sache doch ganz anders; 
nes Mittel, welches als Saldengrundlage dient. das | Adams ſingt dieſe Romanze erſt ſeit Maver's yeah 
„Lanolin“, wird jetzt vom Kreisthierarzt Klein bier viele | Mayer ab. ſpielt ſie ſeit Adam's Zeiten.“ Herr Mayer 
fach mit großem Nutzen verwendet. Es wird aus dem ſchwieg und legte eine neue Walze ein N 
Wollfett der Schafwolle dargeſtellt und enthält einen „Ktabelſtörnugen.] In dem zwiſchen Deutſchland 
etiſtoff, das Choleſterinfett, welches in allen Haaren, | und Valencia an der Süpfüfte von Irland liegenden 
edern, Klauen, Hörnern, Schnäbeln, Hufen und | Kabel worüber ein Theil der continentalen Depeſchen 
ſonſtigen auf Hgarbildung bafivenden Theilen der | nach Amerika geſandt wird, iſt ſeit einigen Tagen eine 
Thiere enthalten iſt. Es beſitzt zwei weſentlich auch für Sıönng, eingetreten Man glaubt, daß das Kabel 
die Thier heilkunde wichtige Eigenſchaften, erſtens daß es | unweit Haſtings geriſſen iſt; es iſt ſokort eine Abtheflung 
ſich ſehr leicht mit anderen Fetten vermischt, bei Ein- Telegraphen⸗Ingenieure zur Ausbeſſerung ausgeſandt 
reibungen durch die Ha it duichtritt und mit ihm ver‘ | worden. Dagegen wird kein Verſuch gemacht werden, 
miſchte Medicamente auf dieſe Weile raſch in die Blut: das Breſter Kabel der anglo⸗amer kaniſchen Geſellſchaft, 
bahn überführt, dann daß es zugleich eine antiſeptiſche | welches feit einigen Monaten nicht in Ordnung geweſen 
Ei.igenſchaft befigt, bei Wunden die Fäulniß verhindert,] ift, 7 repariren Mit dieſem Kabel bat man wenig 
indem es den Pilzen ſchädlich wird. Das Lanolin iſt [Gluck gebabt. Es wurde erſt im letzten Sommer aus- 
noch theuer, da die erſte Sorte 6 . pro Kilo toftet; | gebeſſert und riß ſchon wieder ein oder zwei Tage ſpäter. 
indeß genügt die zweite Sorte für die Thierheilkunde, Wahrſcheinlich wird man im pächſten Fühjahr ans 
die 5 & pro Kilo koſtet, ſowie die ſchlechtere ſchwarze Werk gehen, um es zu heben. Mittlerweile gehen die 
Sorte, die 2 M 50 3 pre Klo koſtet, welche für die engliſchen Depeſchen über die drei noch in Betrieb be⸗ 
Hufbehandlung genügt. Es genügt indeß, wenn man | findlichen Kabel. 


Creditactien 217. Franzoſen 173%. Lombarden 68. 
Ungar. 4% Goldrente 75,20. Ruſſen von 1880 78,00. 
Tendenz: ſehr feſt. 

Wien, 22. Dezbr (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 269,90. Franzoſen 217,40. Lombarden 84.75. 
Galizier fehlt. Ungariſche 4% Goldrente 97,10. — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 22 Dezbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
85.25. 3% Rente 81,32½. 4% Ungar. Goldrente 79,20. 
Franzoſen 455,00 Lombarden 185,00. Türken 14.05. 
Aegypter 373 Tendenz: feſt. Nobzucker 88 loco 
42,50 Weißer Zucker er Dezbr. 46,20, der Jauuar 
46,50 Yr Januar⸗April 46.70. Tendenz: feſt. 

London, 22 Dezyr (Schlußcourſe.) Comols 101%. 
4% preuß. Conſols 106 5% Ruſſen de 1871 91%. 
5% Nuſſen de 1873 93 Türken 15%. 4% Um 
gariſche Goldrente 78% Aegypter 73 Platzdiscont 
2% Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 
17. Nübenrohzucker 16. Tendenz feſt. 

Petersburg, 22. Dez. Wechſel auf London 3 M. 
205932 2. Orientanl 97%. 3. Orientanl. 97%. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton mid Literariſche: 
. 1 Ne — on — ra ee er Marine⸗Theil —— 

en gen redactionellen Inhalt: A. in, — für den Inſeratentheil: 
A. W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. = a x 


RAT RETTET FALTEN ZETELTEETREHTATTEEHENE TEEN 

Wie ſehr fih die um die Einführung garantirt 
reiner, ungegypſter franzöſiſcher Naturweine in Deutſch⸗ 
land ſo verdient gemachte Weingroßhandlung Aux Caves 
de France von Oswald Nier angelegen fein läßt, ihre 
reinen Naturproducte immer mehr und mehr bekannt zu 
machen zeugt der Inhalt eines Inſerats, ein inter⸗ 
eſſantes Preisrebus dar ſtell nd. Für die Concurrenz⸗ 
Betheiligung an der Löſung des Rälhſels find Schranken 
nicht geſetzt, jedermann iſt freundlichſt gebeten, des 
Rälbſels Löſung ſuchen zu wollen. Unter den Ein⸗ 
ſendern richtiger Löſungen werden als Preiſe 100 
Kiſten, alſo 100 Gewinne zu je 1 Kiſte. jede Kiſte ent⸗ 
baltend 9 ½Liter⸗Caraſons je einer der verſchiedenen 


ftatıfinden. Die Gewinne werden ſofort verabreicht und 
verſandt. Der Werth einer ſolchen Probel ſte, die ſich 
alſo jeder auf das leichteſte erwerben kann, beträgt rund 
6 Herr Nier wird alſo in Summa Weine im 
Werthe von 600 & gratis verlooſen laſſen. 


— — ¶ 1 — 

Wiesbadener Kochbrunnen = Seife, ein wirkſames 
Heilmittel zur Linderung und Beſeitigung rheumatiſcher. 
gichtiſcher und nervöſer Schmerzen; gleichzeitig das vor⸗ 
züglichſte Toilettenmittel in feiner unübertroffenen milden 
und angenehmen ng Hautthätigkeit und Haut⸗ 
reinbeit. Erbältlich in Apotbeten, M neralwaſſerhand⸗ 
lungen, Droguengeſchäften, Parfümerie⸗ und Herrenartitels 


orthern Bacific Preferred » Actien 46, 
geſchäften a Stück 80 3 Carton von 3 Stück 2 M 


Vouigville- u. Nafhville⸗Actien 60 6, Unton-PBacific- Actie⸗ 
St. Paul⸗Act. 74, Reading» 
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i t % mit 25 Vaſelin, welches keine „Potsdam, 20. Dezember. Für die Gutsleute auf f N f 

e Eigen ſchaft befißt, miſcht, um zum Beiſpiel | dem kronprinzlichen Gute Vornſtedt findet die Weih⸗ Centrelbabn⸗Actien 1S%, „Exie » Second Bonds 97. Natur ihre Gegenmittel und bietet uns dieſelben in 
die Schlempemauke durch Enrerbungen zu vertreiben. | nachtsbeſcheerung im Auftrage des Kronprinzen und oer Rohzucker ihren usermeßlich werthvollen Mineralheilwaſſern. Eine 

Es it ein ſchlimmes Auftreten dieſer in Brennereien ſehr ] Frau Kronprinzeſſin am Sonnabend durch den Major 2 N ; ie ſoſche Schatzagelle von Heillkläften ift 5 
efährlichen Krankheit durch die Behandlung mit dieſem | dv. Lyncker ftatt. Danzig, 22. Deybr. er e Au Bad 29 757 Durch glüdliche n n 1 beſt⸗ 
Mittel in 2-3 Tagen befeitigt worden Ferner iſt es bei London 19. Dezbr Ein Vergiftungsprozeß in Sram: an 2 8 2 4 i a ars 80 bewäbrteften Wa 5 dieſes Bades iſt 5 gen 
Sehr nanſchwehung en der Pferde, bei Druſe der Pferde [Cork, der ſoeben vor dem Schwurgericht aut der Ver⸗ | air fr 1 505 51 e „ aſtillen herzuſtellen, die von intenfiver Heilkraft ad 
. für ſich oder mit n 9915 ee an Be er er ne har y Na ile fraue Dale. und das vorzüglichſte Naturheilmittel bilden tür erkrankte 
Wi kung, ferner bei Satteldrücken! s exwei ie harten en digte, erreg Auſſeben. Der Verurtheilte 1 a Lungen, für Hals⸗ und Biuftleidven, für Katarrhe des 
Knoten, die ſich bilden, beilt die Mauke der Pferde, die | der Stabsarzt Dr. Croſs. Achtzebn Jahre lang lebte %%%%ꝙꝙͤ . Kebltopfs, der Verdauungsorgane und bei Unterleids⸗ 


f ine jen krankheit iſt, heilt die Wunden, welche er friedlich mit ſeiner Frau, die ihn zartiich liebte, ihn 
e Pferde entitehen, in Verbindung mit gegen den Wunſch ihrer An verwandten geheirathet hatte 
Karbok oder Salicin c Bei Haftrankheuen wirkt es | und ihm fünf Kinder gebar Ein Schatten kam über 
namentlich wenn es an der Krone der Hufe verwandt das cbeliche Glück in Geſtalt einer Kindererzieherin. 
weird, da es als Bildungs ſtoff der Hufe gleichzeitig die] [der Miß Skinner, welche fie in einer befreundeten Familie 
Ein uucg derſelben, befördert. Mit anderen Oeten | keguen lernten und in ihr Haus zogen. Kaum war ſie drei 
vermiſch, wirkt es heilend bei Beulen, welche von Horn» | Monate unter ihrem Dache, als Dr. Croſs, trotz 
Mögen der Rinder berrübren. Von, üderrgſchender | feiner © Jahre, ſich in fie de. liebte, ſein Weib de ⸗ 
Peas war die Anwendung ton 2 Lanolin mit nachläſſigte und ſpäter, aſs ME Skinner fein Haus 
0 der in den Molkereien ſo gefahr lich] verlaflen, mit ihr im März und April dieſes Janes 
wirkenden Euteren zündung Nach 8 Togen foanten die in Dublin zaſamment af und fie für feine Frau aus. x 
befallenen Thiere wieder auf ſämmtlichen Strichen ge⸗ gab. Geive eiseutlihe Frau aver ward am 0. Mat lebbaft; obwohl größere Zufuhren eintrafen, wurden 
molten werden. Ebenfo wirkſam ift es bei der Räude | krank und wand ſich acht Tage lang unter beftigen dennoch alle Qualitäten ſchlauk geräumt, die Preiſe 
der Schafe und Hunde. Kramp lanfällen. Am 2, Mat wiederholten ſich die blieben unverändert Käſe rubig. Gemüſe wenig ge⸗ 
} Das Sprüchwort „Eines paßt ſich nicht für alle“ Anfäl: und am 1. Jani ſtarb fie. Kaum lag die Arme | fragt, Blum nkohl ſebr reichlich zugef agen; ruſſiſche und 
lichen Düngemittel jo ſehr ans | unter der Erde als der berzlofe Mann auch zum größten | galiziſche Z piebeln kamen in großen Poſten heran und 


ir bells, dei 1 755 ſoviel gerühmten billigen Aergerniſſe ſeiner Nachbarn Miß Stinner heirathete. J wurden billig abgegeben. Obſt unverändert. Nüſſe und 


Marktlage. Fleiſch. Die Zufuhr war bedeutend, dos 
Geſchäft etwas reger als an den letzten Hauptmarkt⸗ 
tagen; Kalb und Schweinefleiſch wurde böber notit. 
Wild und Geflügel. Tros ſtarker Zuführen war der 
Abſatz ſchlank; Faſanen geſucht Fiſche. Die Zufuhren 
und Preiſe, ſowie das Geſchäft blieben unverändert: in 
Karpfen wied gegenwärtig der Engros⸗Markt durch die 
Auc ion sperkä fe beherrſcht, große Poſten Yaufiger und 
öfterrerchtiche Ware wu den zu befriedigenden Preiſen 
ve ſteigert. Butter. Das Geſchäft geſtalt te ſich recht 


Wollen Sie nicht mehr huſten? 


So nehmen Sie das neue, beſte und billisfte Haſten⸗ 
mittel „Ir R Bod’s Pechoral und Huſtenſtiller ges 
nannt“ In den bekannten Apolbeken koſtet die Schachtel 
mit 60 Stück 1 * Das Pectoral wirkt ſofort reiz⸗ 
mildernd, der Schleim wird raſch gelöſt. Hamburg, den 
22. Oktober 1837. Ich batte einen bag tuäck gen 
Bro: chial Katarrh mit peinigendem Huſtenreiz. Ihre 
Paßillen üdten eine überraſchend berubigende Wirkung 
aus und heute nach 8 tägigem Gebrauch bin ich wieder 
ganz bergeſtellt Beſten Donk, werde die Paſtillen 
wärmſtens empfehlen. E. Staeg mann. Hauptdepot: 
Königsberg i. Pr., Apotheker H. Kahle. 


4% Bilſenk,autöl bei 
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Spaegogrägeneinde zu Danzig, 
eue Synagoge. 
Fueitag den 23. December er., 
Nachmittags 4 Uhr 
So nabend, den 24 December er., 
Gottesdienſt Morgens 9 Uhr 
Penig ie Hor. (475 


Coneurseröffuun | 

Ueber as Ve mögen des Kauf: 
manıs Gutau dermann Preuß zu 
Danzig, Yangsarten er 53. iſt am 
21. December 87 Vormitt 11½ Ubr. 
der Concurs eröffnet 


Concure Verwalter: Kaufmann 
Nobert Block von hier, Frauengaſſe 
Nr 36 

Offener Arte 


ſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 20. Januar 1885. 
Anmeldefriſt bis zum 6 Febr. 888. 
Eiſte Gläubigerverſammlung am 
4. Januar 1888, Mittags 12 Uhr, 
Zimmer Nr 42. 
Prüfungstermin am 13. Februar 
1889, Vormittags 10% Ubr daſelbſt 
anzig, den 21. December 1887. 
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. (4170 


Grzegorzewski. 


Concursverfahren. 


In dem Concuröverfahren über 
das Vermögen der Frau Bimmer: 
meifter Caroline Hermine Sandkamp, 
geb Bever, zu Danzig ift zur Ab⸗ 


nahme der Schlußrechnung des Ners 


walters, zur Eh bung ron Ein wer⸗ 
dungen gegen das Schluß erzeichpiß 
der bei ver Vertheilung zu berückſich⸗ 
tigenden Forderungen und zur Be⸗ 
Ae de Gläubiger über die 
nicht nermertbbaren Vermögensſtücke 
der Schluß Termin auf 
den 12 Januar 1888, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Konigl chen Amtsgerichte TI. 
hierſelbſt. Zimmer Nr 32 beftummt. 
Danzig, den 16 December 1887 
Grzegorzewski, 
Gerichte ſchreiber des Königl. Amt 
ichte XI 4 


ex! 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt 
in unſer Regiſter für Ausſchließung 
der Gutergemeinſchaft unter Kaufleuten 
unter Nr 62 eingetragen, daß der 
Kaufmann Vincent Lauierborn zu 
Culm für feine Ehe mit Hedwig, 
eb. Schultz, die Gemeinſchaft der 
üter und des Erwerbes mit der 
Beſtimmung ausgeſchloſſen bat, daß 
das von der Braut in die Ehe ein⸗ 
Bene und während derſelben durch 


1 


N 


8: 
71 


rbſchaft, Geſchenke, Glücksfälle oder 


ſonſt erworbene Vermögen die Natur 
des vorbehaltenen Vermögens haben, 
und dem Ehemann daran weder Beſitz 
noch Verwaltung, noch Nießbrauch 
zuſtehen ſoll. (4130 
Culm, den 16. Dezember 1887. 


Königl. Amtsgericht. 
Belanntmachung. 


In das bieſige Handelsregiſter iſt 
zufolge Verfügung vom 15. December 
cr. am 16. ejd. folgender Vermerk 


einge ragen: 5 

er Kaufmann Max Lipowski 
zu Marienwerder bat für ſeine 
Ede mit Anna, geb. Margoniner, 
die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes mit der Maßgabe 
ausgeſchloſſen, daß das Vermögen 
der Ehefrau die Natur des geſetz⸗ 
lich vorbehaltenen Vermögens 
haben ſoll (4131 
arienmwerder. d 186 Dezbr. 1887. 


Königl. Amtsgericht. N 
Bekanntmachung. 


Das 
Städtiſche Lazareth 
in der Sandgrube 

iſt eröffnet worden. 

finden dort nur Perſonen, 
welche an chirurgiſchen Krankheiten 
Halden „Diphtheritis) und an 
Frauenk ankbeiten leiden — ſowohl im 
ge der Armenpflege, als auch gegen 
Bahlung — Aufnahme Auch Schwan, 
gere, für welche die öffentliche Armen⸗ 
pflege erforderlich wird, find dieſer 
Anſtalt zu überweilen Wir machen 
2 darauf aufmerkſam, daß Kurs 
edürftige erwähnter Art und Schwan⸗ 
gr von jetzt ab nicht mehr in das 
tadt⸗Lazareth am Olivaer Thor 

aufgenommen werden. 

u Betreff der Koſten für die Kur 
und Birpflegung treten bei dem 
Stadtiſchen Lazareth in der Sands 
grube dieſelben Beſtimmungen ein, 
welche für das Stadt⸗Lazareth am 
Dlioger Thor treten. 4178 

Danzig, den 21 Dezember 1887. 
Der Magiſtrat. 


Im Verlage des Unterzeichneten 
erſchienen foeden und ſind in allen 
Buchhandlungen wie in der Expedinon 
der Dayziger Zeitung zu haben: 


Gedächtnißreden 


bei der am 4 und 5 December 1887 
vollzogenen Beſtattung des am 29. No⸗ 
vember in Gott eniſchlofenen Königl. 
Konſiſtoriglraths u Superintendenten 
ilhelm Kahle. 
Paſtors zu St Marien in Danzig. 


Auf Verlangen — Beſten des Dan⸗ 
ziger Diakonipenhauſes herausgegeben. 
Preis 50 3 


Danzig. A. W. Kafemann. 


— EEE EBENE 


Büſten, 
Statuetten 
in Elfenbeinmaſſe und 


Chromopaſta 
in großer Auswahl in 


— * 
0717 nnn 
L. Sauniers: Buchhandl. 
Wer fich e. ſolch. Wenl’icen beizb.Bade 
ſtuhl kauft, kanu ſich 
m. 5 Küb. Waſſ. u.! 
Ko. Kohl. tägl. warm 
bad. Ein Jed. b. dies 
lieſt verl. p. Poſtk. d 
ausf. ill Preise grat 
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Röcke und Mäntel aus einfachen und 
Doublestoffen für Damen und Herren, 
sowie für Kutscher. Gummi Mützen, 
Gumwi-Damenhüte 

empfi hlt 


ombau⸗Lotterie. 


Ziehung , 23. 24. U. 25. Febr. 1888 
Haupt⸗Geld⸗ Gewinne: 
75 000 Mk., 30 000 Mk., 15 000 Mk.; 


ferner 
2 Mal 6000 A., 5 Mai 3000 A., 12 Mal 1500 A., 50 Mal 609 K., 


Kölner S , 
Gr. Wollwebergasse 2. Y 
Beſte Heizlohlen, 
„ Nußzkohlen, 
Gruslohlen aa 


s mal) 


Regen. 


7 


2895 


POTT 
2 


N, 


Aus Tyrol 


erhielt ich eine große Sendung 


100 Mal 300 M und 1200 Geldgewinne mit zulamı- en 90 000 &; 2 illi 
außerdem 8 5 Kunſtwer ke 155 Werthe von 60 000 A. Glacbe⸗ und Wildleder⸗ Handſchuhe A ab Lager 8885 
Im Ganzen 375 000 Mark. mit und obne Futter, weiße Mildleder-Hanaihuhe mit! u. 2 Knopf, 5 


Bonfe à A. 3,50 find zu haben in der 


Expedition der Danziger Zeltung. 
18e Die billigste 1% 


Er Fire in Weſtpreußen 
ſind die in Marienwerder täglich erſcheinenden 


Weſtren iſchen Mittheilungen, 


(Graris-Beilage: Original⸗Unterhaltungs⸗Blatt) 
Unabhängige politiſche Haltung. 
Sorgfältige redactionelle Ansarbeitung. 
Zahlreiche Original⸗Correſpondenzen. 
Telegrauhiſche Berichterſtattung über alle wichtigeren 


reigniſſe. 
Gediegenes Fenilleton. 


h. Barg, 


Comtoir: Hundegaſſe 36, 
Lager: Hopfengaſſe 35. 


Dampfmolkerei Lottin i. Pomm. 


offerirt 


II-Magerkäſe 


tis auf Weiteres per Centner 13 K. 
incl. Kiſte ab Station Lottin gegen 
Nachnahme. (3600 


Haden m aan 3, 
mit auch obne Amortiſation offerirt 
G. F Statzkowski, Melzergaſſe 13 I. 


1 Velociped (Bleycle), 


foft neu, ift billig zu verkaufen bei 


rieſtobl 
ix, del Gobenkei. 


4 fette Schweine, 12 Ferkel, 
engl gr. Race, 1 ſprungfähiger 
Bulle, echt Holländer, 


Tricot⸗ und ſeidene Handſchuhe, 


große Auswahl. Das Neueſte in (4169 


Cravatten und Tragebändern. 
Regenſchirme ſehr billig. 


Joh. Rieser, Wolwrbergalle 28. 


e 


W. Krone & Sohn, Holzmarkt 21, 


empfehlen in reichhaltiger Auswahl: 
i Schneiderſcheeren 
e (ob N Ws leteged Damen⸗ und Stickſcheeren, 
ſchmeſſer und Gabeln, Dieſelben in eleganten Etuis, 
3 und Gabeln, Bapierſcheeren 
otmefler, 1 
Schintenmeſſer (Speckſchneider), e ad Seen 
Schlachimeſſer artenfcheeren, 
Bes 0 S Kyopflochſcheeren 
arten und Oculirmeſſer. ; Reparatur derſelben 
Rafirmefie (vorzügl. Qualität), rec um . 
dmeſſer. i 


J. Streichſtähle, 
eſtedmelker für Landwirthe, Streichriemen f 
Radirmeſſer, a 


{ N Kor kzi 
Hübn⸗vangenmeſſer ꝛc 210 


Akonnementspreis bei allen Poſſanſtalten vierteljäbrlich 1.80 A. 
Inſerate per 4 geivaltene Zeile 12 3, außerhalb der Provinz Weſtpreußen 15 3 
zobenummern gratis und franco durch die 


Expedition der „Neuen Weſtpr. Mittheilungen“. 
raktiſche 0 


Weihnachts⸗Geſchenke. 
Empfehle zu billigſten Fabrikpreiſen: 3° 
Regen⸗Schirme 
in Seide, Gloria und Wolle. 
AdalbertKaran, 


en gros. Schirmfabrik. en detall. 
Langgasse 35 (Löwenſchloß) 


ür Raſirmeſſer, 
teber, 1 n 5 her 
0 Mesfteine zc. 2c. 4181 


Münchener Pſchorr⸗Bräu, 


Konig der Bairiſchen Biere 
General⸗Depot für Oft: u. Weſtpreußzen. 


Hente empfing neue Sendung in ganz außergewöhnlich 
feiner Qualität. 


Danzig, den 21. December 1887. Edmund Einbrodt. 


Original⸗Gebinde von 8% Ltr. au, ſowie in / und 
% Champagnerflaſchen. 


Kluge — Parſchau 
bei Neuteich. 


1¹ zweijähr. Stiere, 


i mBerlaufbei 
ae: ix tobt 
X, bei Hohenſtein. 


Ein Zucht⸗Bulle. 


15 Monate alt, Amfterdamer Race, 
von ſchöner Form, ſteht auf dem Dom. 
Kl. Kleſchkau p. Langenau; Verkauf. 

chte junge Möpſe find billig zu 
E verkaufen Karpfenſeigen Nr. 6, 
parterre. x (4176 


Ein Reiſender. 


der die Colonial⸗Waaxengeſchäfte 
Weſtpreußens und Pommerns 
regelmäßig beſucht wird von 
einer Tolette⸗ Seifen: Fabrik 
gegen lohnende Proviſion geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 4115 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Um Imi ation zu vermeide n verlange man ausd ücklich: 


Düsseldorfer Punschsyrope 
vn Johann Adam Roeder, 


Hoflief rant Sr. Majestät des Königs von Preussen, (2403 


G. Treptow, Danzig, 


H. Schommartz) 
53, Jopengasse 53, 


Handschuhe, Cravatten, Tragbänder ete. 


in allen Sorten und Preislagen. 
Speeial-Geschäft ersten Hanges. 


Baumlichte, 


Star in, Paraffin u,d Wachs, 


Wachsſtöcke, 


gelb, weiß und bemalt, 


Baumſchmuck 


in reichhaltiger Auswahl 


Lichthalter 
u. kl. Atrappen 


Tea Nachlaß Regulfrung und 
ufnahmen, fowte äußerſt billige 
Kapital en offerirt Arnold, Sand» 
ruhe 


(3514 


zin flott Erpedient findet in 
Ei en Deſtillations ⸗Geſchäft 
Stellung. (4089 


W. D Löschmann. 
n altes ſolides "telefeiner Leinen⸗ 


t 
& baus ſucht Vertreter, Damen 
oder Herren, zum Verkauf einer 


Wunderbar ſchöne 
Weihnachts⸗ 
Cigarren⸗ 


R. F. Anger vom. G. Berkau, 


3. Damm No. à, 
empfiehlt 3 
Saalkronen, Candelaber, Wandarme in echt Bronce, 


g ; 5 1 ' is, fü 

Rothguß, cuivre poli vom einfachſten bis hocheleganteſten f ee billigft (4162 Kiſtchen⸗ 50 Pfg. Kanye ae dee 5 = 
2 älli efzre 

Sen \ibert Neumann. Georg Möller, Be ae 

Hängelampen in größter Aus wahl. Langenmarkt 3. 9 Expedition von Rudolf Muffe, Cöln, 

Galvaniſche Anſtalt für Veraolden, Verſilbern, Jopengaſſe 57. unter U 6097 (4136 


Vernickeln, Verkupfern. Vermeſſingen, ꝛc. aller Metall- 


!edertaiche 
Gegenſtände. x taſchen, 


e bed Nabt d pl u. etw ſchneid. 


1 


(4106 Portemonnaies, e J. bardegen bst. gi 100. 
ö . ” | Photographie - Albums, W Wee en 
2 un: Shreibmanpen. BR Ron 2 4 Strandgaſſe Nr. 7, 
Der Johannes Wüst'ſche Concurs⸗ Schul⸗Torniſter, 200 Pfo. Smyrna⸗ Gas eh a5 40 1 
Ausverkauf, Kohlenmarkt 24, in Cigarren⸗ „ Mrtmansen, Feigen, ind Wohmngen von 3, 4 u. 8 Bims 
D ‚ Cigarrentaschen, ganz vorzüglich, ſpotrbillig zu Beh zu April zu vermietben. 
und re findet am Sonn⸗ e ad e e 
verkauft ſehr billig aus a g im Keller und Gr a { 


ger war | | 


Le mit 
Holzſohlen 


und F lztutter in Galoſchen und 

Schnallen ſtieſeln, bewährteſte Fuß⸗ 

belleidun! tei kalter und naſſer 
Witterung empfichlt 


J. v Glinski, 


abend bis 8 


5 


Rzekonski. 
Ein troduer Lagerraum iſt Speicher⸗ 
inſel zu vermieten. } 
Adreſſen unter Nr. 4172 in der 
Erped d Zig. erbeten. 


Leutholtz s Local. 


SORCGERT. 


„baba 


H. Liedtke, 


Heil Geiſtgaſſe 106 (4174 


ee f TRENNT 
Die Reſtbeſtünde 


Cigarren-, Ügaretten-, 
Tabak- u. Wiener 


1722 
Aude er 


Leder-Waaren-Lagerss| —— Koptenmartt 32 4 fan & hasst 5 
me den zu jedem vur annehmbaren Echte Teichkarpfen, 

Preite, gde e e Hecht „ Aale und | eideten bannen Lom eue 
geb Wiederverkäufern bietet dieſer 

lugo rkauf beſon deren Vortheil Zander 


empfient 


P. Lindenau, 


Jiſchmarkt 27. (3962 


Paul Bo chard, Langg. 80. F. 
F Reutener, Laugg. 40, W 


ar Hoppenrath. 


Poggenpfuhl 13. (4184 


Druck » Nerlgg . A W. Kofemarn 2 
in Manie 5 


